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Ein „überparleiliches" Kabinett
Arutlich wurde am Freitag abend folgende Meldung aus¬

gegeben :
Unter dem Borfitz des Reichskanzlers traten beute mittag

die Reichswiuister zu einer Besprechung der politischen Lage
zusammen . Ueber das Ergebnis dieser Aussprache hat der
Reichskanzler dem Reichspräsidenten Bericht erstattet . Darauf ,
bin hat der Reichspräsident den Reichskanzler Dr . Marx beauf¬
tragt , nochmals mit den Führern der Reichstagsfraktionen in
Verbindung zu treten und sie wegen des Ernstes der politischen
Lage zur Venneidung einer überparteilichen Regierung auf die
dringende Notwendigkeit einer sofortigen Bildung einer auf
tragfäbigcr parlamentarischer Mehrheit ruhenden Regierung
hinzuweisen und ihnen eine umgehende Nachprüfung der bis¬
herigen Beschlüsse ihrer Fraktion zur Regierungsbildung zu
empfehlen .

*

Anknüvfend an die Bemerkungen der wonach mit
der Bildung eines überparteilichen bürgerliche » Reichskabinetts
zu rechnen sei , schreibt die „Germania ", dass in der Tat kaum
ein anderer Weg übrig bleiben dürfte . Dieses überparteiliche
Kabinett müsste natürlich in seinem Kern dieselbe Zusammen¬
setzung haben , wie das jetzige Kabinett . Es sei nicht gut mög,
lich , in diesem Stadium der Dinge die leitenden Persönlichkeiten
zu wechseln und so dürfte auch das neue Kabinett unter der
Führung Marx ' mit Strescmann als Aubenminister sieben.
Wenn dieses überparteiliche Kabinett im Reichstage auch nur
eine schmale parlamentarische Basis bade , so werde es doch für
seine Aussenvolitik unschwer eine grosse Mehrheit im Reichstag
finden . Und das sei zurzeit das Wesentliche . Die Rückkehr zur
Arbeitsgemeinschaft der Mitte dürfte dann im

'
Laufe der Zeit

sskh von selbst ergeben . Dann hätten wir wenigstens wieder
die Plattform der Mitte , von der aus allein die erwünschte Er¬
weiterung der Regierung erfolgen könne.

Zur Regierungsbildung schreibt beute morgen die demo¬
kratische „Bossische Zeitung " : „Der Reichskanzler wird sich heute
mit den Parteiführern ins Benehmen setzen . Es kann aber von
vornherein als sicher gelten , dass keine der in Betracht kommen¬
den Parteien , weder die Demokraten , « och da « -Zentrum , noch
- i« Deutsche Volksvartei . vop ihren bekannten Beschlüssen ab¬
weichen werden . Dann wird aber nichts anderes übrig bleiben ,als die Bildung eines sog. „ überparteilichen " Kabinetts ."

Die jetzigen Bemühungen bei der Kabinettsbildung
scheinen aus dem Bestreben heraus diktiert zu sein , wenn
irgend möglich bis zum Montag ein Kabinett zustande zu
bringen , da am Montag nachmittag der Reichstag zusam -
mentritt . Die meisten Fraktionen treten ebenfalls am
Montag zusammen . Im Verlaufe des heutigen Samstags
bespricht sich der Reichskanzler abermals mit den
Fraktionsführern .

»
Die .Lreuzzeitung -- schreibt : Die Deutschnationalen werden

üch ebenfalls zu dem Umgehungsversuch des Volkswillens nicht
hergeben und für den Fall , daß im Reiche eine andere Lösung als
das überparteiliche Kabinett für den Augenblick nicht durchzu -
Mhren ist, erst recht auf die gründliche Umgestaltung der Ver¬
hältnisse in Preußen dringen .

_ Auch die „Deutsche Tageszeitung " erklärt ähnlich : Es gibt
nämlich außer der Regierungsbildung im Reiche auch noch das
Problem der Regierungsbildung in Preußen . Dieses Problem
wird sehr bald îns Rollen kommen . . . Daß man sich im
Reiche mit der überparteilichen Regierung abfände und in Preu ,
tzen mit dem System Braun -Severing , dürfte eine Zumutung
i^ N, di« selbst gewissen Kreisen des Zentrums , geschweige denn
der Deutschen Volkspartei als zuviel erscheinen möchte .

"
Die vollsparteiliche „Zeit " schreibt : Der Versuch , den der

Reichspräsident durch den Reichskanzler macht , die Fraktionen
nochmals wegen ihrer Stellungnahme zu befragen , ist angesichtsdes Ernstes der Lage verständlich und begrüßenswert . Wir
glauben allerdings kaum , daß dies zu einem brauchbaren Erfolge1 lhrt . Die Bildung der großen Koalition ist nach der Stellung -
,Aw « der Volkspartei unmöglich . Die Bildung einer bürger¬

en Regierung von den Demokraten bis zu den Deutschnatio -
ter^ " ' big wir am meisten begrüßen würden , dürfte daran schei -
^ fN . daß die Demokraten kaum gewillt sein werden , von der
„ Aung abzugehen , auf der ihr Wahlkampf in der Hauptsache

wurde . Andererseits hat wiederum das Zentrum er -
, - daß es ohne Demokraten nicht in ?ine bürgerliche Regie -

Befr? Antreten will . Die Erklärungen der Fraktionen waren so
Mmmt , daß mit keiner Sinnesänderung zu rechnen ist. In

» irx dürfte bereits morgen der Reichskanzler mit der
eines überparteilichen Kabinetts betraut werden .

toi*
eincr überparteilichen Regierung nimmt der „ BorwärtS "

es J - ®1 Stellung : „Bei einer überparteilichen Regierung kommt
L °? rauf an , von wem sie gebildet wird und was sie will . Diet?°SwlLemokratie , der die Macht fehlt , eine Regierung ifnter

^ scheidenden Einfluß zu stellen , hat der Bildung einer
Siepsiegierung keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen ,
runa

"
- l auch gegen die Bildung einer überparteilichen Regle¬

rs von vornherein Einspruch . Aber niemand Ivlrd
S»iu>

Nehmen können , wenn sie sich Sie überparteiliche Regie -"u unp ihr Programm genau mischen wird .
"

Der innere Kampf in Aalten
Kour ? -"! ' 2 » der Provinz Rom kam es gestern 5
iano a »

c ” zwischen Faschisten und Kommunisten i» Ce :
St 0 m m

dlrmi -Sce und in Civitncrcchia, in deren Verlauf zw !
föne » und ein Faschist getötet und vier Pei
tt »» wurden . Auch in Livorno und Cremona km
alied - ^ ^ wenstösieu . Tie Haussuchungen , besonders bei Mi
. . .

ern "rr „Jfalia libcra " wurden fortgesetzt . .

Ae Me Der Voifchasterkonferenz
in Serlm eingetroffen

Paris , 2. Jan . Tie Note , die die Botfchafterkonfcreuz
am Mittwoch redigiert hat , und in der ausgeführt wird , das; die
Kölner Zone am 10. Januar nicht geräumt werden soll ,
ist, wie Havas berichtet , den alliierten Botschaftern in Berlin
zugeschickt worden , die sie wahrscheinlich am M 0 « t a g dem
RcichSaussenministcr Tr . Strescmann überreichen werde » .

lieber die Tendenz der Note enthalten die Pariser Blätter
Informationen , die einen hohen Grad von Wahrscheinlichkeit für
sich haben . Danach wird die Nichtrüumuilg der Kölner Zone be¬
gründet nrit der Tatsache , daß die Kontrollkommission , noch nicht
in der Lage gewesen sei , den Schlußbcricht über die Generalin -
spektion zu erstatten , und andererseits mit dem Hinweis darauf ,
daß die vorliegenden Halbmonatsberichte der Kommission bereits
die Feststellung ermöglicht hätten , daß Deutschland zahlreiche
Verstöße gegen die Abrüstungsbestimmungen des Friedensver¬
trages begangen habe. Demnach scheint es in dieser Frage der
äußersten Prozedur zu einem Kompromiß zwischen der franzö¬
sischen und der englischen These gekommen zu sein .

Aber auch materiell dürfte , sich die Botschafterkonfrrenz auf
eine mittlere Linie geeinigt haben .

Ihre Note spricht nach den übereinstimmenden Mitteilungen
der Pariser Presse unzweideutig aus , daß die Verzögerung der
Räumung zunächst nur provisorischer Statur ist und ein endgül¬
tiger Beschluß erst erfolgen wird , sobald der abschließende Be¬
richt der alliierten Kontrollkommission vorliege . Das dürfte in
etwa 3 bis 4 Wochen der Fall sein . Sie scheint darüber hinaus
weiterhin anzudeuten , daß die Botschafterkonferenz dann in ihrer
definitiven Mitteilung der deutschen Regierung Kenntnis von
den von der Kontrollkommission festgestelltcn Verfehlungen geben
wird , unter ausdrücklicher Zusicherung , daß die Kölner Zone ge¬
räumt werden soll, sobald Deutschland auch in diesen Punkten
seinen Verpflichtungen nachgekommen sein wird . Jedenfalls
könne nach allem , was über die Beschlüsse der alliierte » Regie¬
rung bekannt geworden,äst , kaupr mehr ern ,8 Weisel darüber be -
stehcn , daß die von einem großen Teile der öffentlichen Meinung
in Deutschland den alliierten Regierungen zugeschriebenc Ab¬
sicht , die Besetzung von Köln ad infinitum zu verlängern , allzu
pessimistischen Befürchtungen entsprungen ist. ES dürfte sich

'

vielmehr lediglich um einen Auftchub von einigen Monaten han¬
deln , vorausgesetzt , daß die Konstituierung einer wirklich republi¬
kanischen Regierung in Berlin Frankreich und Belgien die von
ihnen als unerläßlich angesehenen moralischen Garantien für
ihre Sicherheit bietet .

•
London , 2. Jan . Der Korrespondent de? „Daily Telegraph "

befaßt sich mit der in der englischen Presse viel beachteten Kritik
einer Teiles der deutschen Presse an der Haltung der englischen
Regierung in der Rämungsftage mit folgenden Aeuherungen .
ES würde gut sein , wenn die deutschen Chauvinisten ihren Plan
gegenüber England und seinen Alliierten mäßigen würden und
wenn die deutschen Gemäßigten , die sich dauernd wegen ihre ?
Chauvinismus entschuldigten , aber auch die Alliierten ermahn¬
ten , ,davon abzusehen , die Empfindungen der Chauvinisten zu
verletzen , eine mutigere . Haltung gegenüber de » extremen Natio¬
nalisten , einnehmen würden . *

Großes kommunistisches Spekkakelstück
zur Aeichsiagseröffnung

Der „Vorwärts " veröffentlicht ein Rundschreiben
der k 0 m m u n i st i s ch e n Z e n t r a l e an die B e triebs¬
zellen und Betriebsräte Großberlins , sowie an die
Leiter der kommunistischen Fraktionen und Ortsausschüsse , worin
dazu aufgefordert wird , daß die B e t r i e b e zur R e i ch S t a g s -
eröffnung Delegationen nach Berlin entsenden , die in
den Halle ndeSReichStagcs den RufnachAmnestic
erschallen lasse,, sollen . Der „ Vorwärts " bemerkt dazu , daß ein
noch größeres Spektakelstück als bei der EröffnnngSsitznng des
letzten Reichstages inszeniert werden soll.

*

Wenn es den Kommunisten möglich gemacht werden
sollte , im Reichstag einen Mordsradau aufzuführen , dann
werden sie es tun . Wir erwarten aber , daß schon der Al¬
terspräsident , unser Een . Bock, die Vorbereitungen trifft ,
um den Kommunisten sofort das Handwerk legen zu kön¬
nen . Wir erwarten auch , daß nicht nur etwa skandalie -
rende Zuschauer sofort gefaßt , und zwar energisch angefaßt
werden , sondern daß auch im Sitzungssaale mit randalie¬
renden kommunistischen Abgeordneten so verfahren wird ,
daß den Herrschaften die Lust am Skandalieren vergeht .
Sie sind nämlich rasch zu bändigen , diese moskowitilchen
„Weltrevolutionäre "

, sobald sie wissen , daß sie entspre¬
chend ihrer Flegeleien behandelt werden .

Verlängerung Des SanDelsverttages
mit Portugal

Berlin , 2. Jan . Durch einen Noienwechsel zwischen der
deutschen Gesandtschaft in Lissabon und der portugiesischen Re¬
gierung wurde das deutsch- portugiesische Handelsabkommen vom28 . April 1928 , das durch Gesetz vom 21 . August 1924 bis 31 . De¬
zember 1921 einschließlich verlängert worden

'
war , am 31 . Dezem¬ber für ein Weberei - Jahr verlangen .

Rückblick und Ausblick
Als wir vor Jahresfrist der Politik von 1923 gedenken

durften , war die politische und wirtschaftliche Lage unseres
Vaterlandes fast katastrophal . Ter Kampf um die Existenz¬
berechtigung des deutschen Volkes mußte deshalb insbeson¬
dere nach außen fortgesetzt lvcrden . Er war gekennzeichnet
durch fortgesetzte Auseinandersetzungen mit Pomcarö , bezw .
seinem System im Rnbrgebiet .

So schwer auch der gleichzeitig nach innen uns
anfgezwnngcne Kampf war : Heute , zu Beginn des neuen
Jahres , dürfen lvir trotzdem feststcllen . das; sich vieles ge¬
ändert und manches gebessert hat . Ganz allgemein betrach¬
tet . brachte das abgeschlossene Jahr eine wirt 'chastliche Er¬
holung , die mit einer politischen Sanierung verbunden war .
Dennoch , ohne Kampf gegen den inneren Feind , der nur
Rechte , aber keine Pflichten weder gegenüber seinem Vater¬
land noch den eigenen Volksgenossen kennt , wäre diese Fest¬
stellung unmöglich . Ja , sie wäre vollkommen ausgeschlossen ,
ohne eine starke sozialdemokratische Partei . Jhtz ist cs zu
danken , wenn die Auseinandersetzung über die zur Ueber -
Windung der Inflation erforderlichen Lasten in dem Sinne
abgeschlossen ivurdc , wie eS sich die besitzenden schichten
dachten , und ausschließlich ihr gebührt die Anerkennung ,
wenn bis heute der Wille der Reaktion , die Lasten ans den
inzwischen abgeschlossenen Londoner Vereinbarun¬
gen ailf die Schultern der Arbeitnehmer abznwälzcn , nicket
gelungen ist . Ohne Sozialdemokratie wäre das geplante
S ch u tz z 0 l l 1 y st e m längst Wirklichkeit und der Bürger¬
block mit Hergt und Westarp bereits geboren . Dieses Emp¬
finden ist übrigens auch am 7 . Dezember zum Ansdruck ge¬
kommen , indem das Gros der Arbeiterschaft eine rtbsage au
die L i n k s p u t s ch i st c n richtete und sich in erfreulicher
Weise für die deutsche Sozialdemokratie entschied .

Der 7 . Dezember hat leider die erforderliche Klarheit
nicht geschaffen , und so beginnen wir dieses neu ^ Jahr trotz
aller Entartung mit jenen Politischen und wirtschaftlichen
Wehen , die uns im alten Jahr bis zum Silvesterabend be¬
drückt haben . Der Kamps um die Verteilung der Lasten aus
dem Londoner Abkommen geht weiter , imd er findet den
besten Nilsruck in den Bestrebungen zur Errichtung eines
K a in p f b 1 0 ck s der biirgcrlicken Parteien gegen die So¬
zialdemokratie , gegen die deutsche Arbeiter¬
schaft . Immerhin weist unser vorjähriger Kampf im
Vergleich zu der bevorstehenden schwierigen Auseinander¬
setzung einen gewissen Unterschied ans . Im vorigen Jahre
mußten wir einen großen Teil der uns zur Verfügung
stehenden Kräfte für das lang und unter schweren Opfer »
umfochtene Ziel , den Sieg der E r f ü l l u n g s p 0 l i -
t i k , benutzten und gleichzeitig in Abwehr stehen gegen die
sozialpolitische und wirtschaftliche Reaktion . Heute , nach
dem Umfäll der Deutschnationalen , gilt das nur noch im
gewissen Maße , sodaß uns die Möglichkeit gegeben ist, fast
mit verdoppelter Kraft den: Ansturm oer Feinde des
A ch t st n n d e n t a g e s , überhaupt der Sozialgesetz¬
gebung , entgegcnzntretcn . Schon in der kommenden
Woche dürste dieser Kampf parlamentarisch durch
die Rückkehr der Kabinettskrise vom Urlaub seinen Ausdruck
finden . Vieles spricht dafür , daß die bürgerlichen Parteien
im Augenblick nicht die erforderliche Stärke und auch kaum
die Neigung besitzen , den Kanrpf gegen uns geschlossen auf¬
zunehmen . Im Zentrum rehellieren seit Wochen große
Teile der Anhängerschaft , und cs scheint tatsächlich , daß diese
Rebellion , die im vergangenen Jahre nickt erfolglos war ,
auch weiterhin nicht wirkungslos verlaufen soll . Aber wa ?
auch kommen mag : Einen ! Bürgerblock , ganz gleich in wel¬
cher Zusammensetzung und mit welchem Programm , gilt
nach wie vor , sowohl im Reich wie in Preußen , der
Kampf der Sozialdemokratie mit allen parlamen¬
tarischen Mitteln . Schon deni nackten Versuch , einen
Kampsblock gegen die Arbeiterschaft zu bilden , wird die
Sozialdemokratische Reichstagsfraktion in einer Form ent¬
gegentreten , die dem Wahlergebnis vom 7 . Dezember ent¬
spricht . Stehen die 8sH Millionen Wähler in diesem
Kampfe hinter ihr , dann kaim er auf die Tauer nicht ver¬
geblich sein , denn darüber sollte sich schließlich auch Herr
Stresemann klar werden , daß keine Regierung in Deutsch¬
land monatelang gegen mehr als ein Viertel der
deutschen Wählerschaft fjU regieren vermag .

Der Kampf der Sozialdemokratie gegen den Bürgerblock
erfolgt ans innen - und außenpolitischen Gründen . Wie soll
z . B . eine Regierung unter Beteiligung der Deutfchnatio -
nalen die jetzt aktuelle Frage der Räumung des Kölner Ge¬
bietes zu einer zufriedenstellenden Lösung bringen ? Wir
sind überzeugt , daß trotz aller Versäumnisse des Herrn
Stresemann Möglichkeiten zu dieser Lösung noch bestehen ,
ober wie der jetzige Reichsanßenminister in der RäumungZ -
frage den Weg der Verhandlungen Seite an Seite mit
Hergt und Westarp beschreiten ivill . ist uns unerklärlich . Ist
er sich nicht klar darüber , daß die Teutschnationalen z. B .
für Frankreich überhaupt v c r I, a n d l u n g s u n f äh i g
sind ? Das gilt nicht nur für die Räumungsfrage , sondern !
für alle außenpolitischen Probleme , und . das wird praktisch
dazu füllten , daß die Räumung der Ruhr und die Entset¬
zung des Kölner Brückenkopfes von Militär zwar gemein - '
»aut , aber erst an dem äußersten Termin erfolgen . Die -
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Sozialdemokratie will auf schnellstem Wege die Befreiung ,
und nicht zuletzt deshalb bekämpft sie die Anwesenheit
deutschnationaler Minister in einer republikanischen Regie¬
rung .

Mit der Abwehr gegen die Volksgemeinschaft der Aus¬
beuter verfolgen wir aber gleichzeitig auch das Ziel der
Sammlung aller republikanischen Par¬
teien . Das ist notwendig , wenn wir den: Auslande im
Verlause dieses Jahres nicht das Schauspiel liefern und das
bächstc Amt der Republik mit einem Monarchisten besetzen
lassen wollen . Bekanntlich läuft die Amtszeit , des jetzigen
Reichspräsidenten itfl Sommer dieses Jahres ab . Die
..Deutsche Zeitung " nimmt das in ihrer Neujahrsnummer
zum Anlaß eines Leitartikels , der zuni „Sammeln " bläst
und in dem das Jahr 1925 nicht etwa als das Jahr des
wirtschaftlichen Wiederaufstiegs oder der Befreiung von
Versailles , sondern als „Das Jahr der Reichspräsidenten -
wähl " bezeichnet wird . Wir mtnehinen daraus , daß die
Rechte den Kampf um das Amt des Reichspräsidenten mit
allen Mitteln Der Verhetzung und um jeden Preis bereits
jetzt beginnen wird , weil sie di ê Wichtigkeit dieses Amtes
erkannt hat und in seinem Verlust eine endgültige Nieder¬
lage der Monarchie erblickt . Tiefe Auffassung ist nicht un¬
berechtigt., Die Republikaner haben nun die Aufgabe , an
dieser Niederlage mitzuwirken und sie möglich zu machen .
Sammeln heißt auch unsere Parole — ,noch
bevor derKandidatderRepublik öftentlich genannt
ist und seine Zustimnmng zur nochmaligen Kandidatur ge¬
geben hat.

So beginnt dieses Jahr , wie das alte geendet ! Der
Kampf um bessere Lebensbedingnngen wird verstärkt fort-
gesührt ; er ist gleichzeitig ein Kampf gegen den Bürgerblock,
aber ftir die Republik!

Sie fvziaiWche Arbeiterbewegung
, ira Jahre 1924

(I . I .) Das Jahr 1924 war für die internatio¬
nale Arbeiterbewegung im allgemeinen ein
Jahr der polit ifchen Erfolge und des langsamen
Fortschrittes . Die Stärke der der Sozialistischen Ar¬
beiterinternationale angeschlossenen Arbeiterparteien im
abgelaufenen Jahre zeigt folgende Zusammenstellung der
Mitglicderzahlen in den w i ch t i g st e n Ländern :

Zum Verfahren gegen den Vsrmat-
Konzern

Die Untersuchung der Kntisker-Affäre nimmt langsam «inen
Umfang an , der weniger dem öftentlichen Interesse al» vielmehr
den politischen Bedürfnissen der Staatsanwaltschaft zu entspre¬
chen scheint . Wir sind seit der Aufdeckung des Kutisker-Skcmdals
zu jeder Zeit für die strengste Untersuchung der Affäre eingetre.
ten und werden diese Auffassung, soweit sie berechtigt erscheint ,
nach wie vor verireicu Am Mittwoch bat die Staatsanwaltschaft
nun au die „ Festsetzung " der Gebrüder Barmat , Besitzer des
Barmat -Konzcrns , augcvrdnet, angeblich , weil der Barmat - Kon -
-,ern zu Kutisker geschäftliche Beziehungen unterhielt . .

Wenn
sich diese Maßnahme nachträglich als berechtigt erweist, sind wir
die letzten , die daS nicht anerkennen würden . Aber die Art , wie
diese „Festsetzung " unter Aufwand von 300 Kriminalbeamten ,

mit
allen Schikanen erfolgte, und die Tatsache, haß die Gebrüder
Barmat bis Mittwoch abend 1t Uhr im Polizeipräsidium . ohne

siede Pernchmung „festgehalten" und dann in das Untersuchungs¬
gefängnis nach Moabit überführt wurden , spricht gegen allzu
stick,haltiges Bcweismatcrial der Staatsanwaltschaft . Auch hat
die StaatSanlvaltschaft bisher jede Aeußerung über die Erklä¬
rungen des Barmat -Konzerns abgelehnt, der behauptet, nie mit
Kutisker irgendwelche Beziehungen gepflogen zu , haben. Wie
man unS versichert , ist nicht einmal dem Rechtsbeistand der Ge¬
brüder Darmät Gelegenheit gegeben vocden , seine Klienten in
der Hart aufznsuchen. Auch sollen die Verhafteten nicht wissen ,
aus welchem Grunde sie überhaupt „ festgesetzt" worden sind .
Wir wollen uns über diese speziellen Tatsachen ein Urteil für
heute ersparen . Nur eines möchten wir wünschen und sagen,
daß sich die Staatsanwaltschaft auch der politischen Auswirkun¬
gen der letzten Verhaftungen bewußt ist. Der Barmat -Konzern
beschäftigt heute in .Deutschland mehr als 12 000 Personen . Ta
die . Stäsisanwaltschafi inzwischen über den Konzern Geldspcrre
verhängt -bat , liegen die Angestellten und Arbeiter de? BarmaG
Konzerns gewissermaßen auf der Straße . Was das in anbe-
tracht der großen Arbeitslosigkeit heißt , sollte auch die Unter
fuchungsüehörde wissen.

Aus Berlin wird gemeldete Nach einer weiteren Meldung
der, „B . Z .

" legte der Zentrumsabgeordnete Langc-Hegtrmann
feine , gesamten Aufsichtsratsstellen im Barmatkonzern nieder.
Der Äufnchtsrat des Merkur sei für heute zu einer Sitzung ein-
bernfen , um ev. neue Vorstandsmitglieder zur Führung der Ge¬
schäfte zu bestellen . Es werde geplant, eine Aktion der Hoch¬
finanz zur Stützun der dem Barmatkonzern nahestehenden Jn -
dustrieunteruehmungen in die Wege zu leiten . Einzelne Gesell¬
schaften feien durch die Geldsperre hei der Merkurbank anschei¬
nend bereits in gewisse Schwierigkeiten geraten . Infolge deS
Vorgehens der Staatsanwaltschaft hätten zwei Konzernbanken,
die Hoffmann» und Friedländer -A .G . und die Bremer Privat¬
bank R .G . wegen Störung des Geschäftsbetriebes ihre Kassen bis
zum 7 . Januar geschlossen.

Amerika 15 »00
Argentinien 8 000
Belgien »21 »00
Bulgarien 28 »00
Dänemark 130 40»
Deutschland 869 000
England Labane Party 3 126 030

2 . L. P . 30 000
Finnland 28 000
Frankreich 70 000
Griechenland 3 500
Holland 39 500
Lettland 2 600
Lithauen 2 000
Norwegen 8 000
Oesterreich 566 ICO
Polen P . P . S . 59 600
Rumänien 12 600
Schweden 138500
Spanien 8 000
Tschechoslowakei Tschech . S . P . 100 000

'Deutsche S . P . 72 200
Polnische S . P . 2 000
Ruthenische S . P . 6 400
Ungarische S . P . 2 00»

Ungarn 190 000
6 139 700

Zmn Fiinmzsravda! der preußischen
StaattbMk •

Berlin , 2. Jan . Die „SB. Z." teilt mit : Der preußische
Finanzminister Richter gewährte einem Mitarbeiter der „B . 8 -*
eine Unterredung , worin er sich über die Borgänge bei der
Staatsbank , äußerte . Der Finanzmirrister erklärte, er ließe der
Staatsanwaltschaft völlig freie Hand, die . wirklich Schuldigen zu
ermitteln . Die frühere Preußische Seehandlung und jetzige
Staatsbank erlitten während der letzten Phase der Inflation be»
rrächtliche Bcrluste durch die Gewährung von Papiermarkkrcditen .
Vom Finanzministerium ergingen Weisungen über die Airwen¬
dung besonderer Kautelen bei der Hcrgabe von Krediten, die an¬
scheinend von der Bank nicht immer befolgt wurden . Im innig¬
sten Zusammenhang mit der ganzen Frage scheinen die Besol-
dungsvcrhältnisfe der Staaisbankbeamte » zu stehen . Er forderte
wiederholt, daß die Besoldung in der Staatsbank nicht nach dem
der Privatbanken geregelt würden . Es seien der Staatsbank
wiederholt dadurch Kräfte verloren gegangen, daß sie zu Gehäl¬
tern, die ein Mehrfaches der bei der Scehandluvg bezahlten Be.
träge in die Privatwirtschaft abwanüerten . Er habe mit feinen
Wünschen jedoch sowohl bei den Parteien , wie dem Landtag,' wie
bei den verschiedenen Deamtenkategoricn anderer Gattungen
wenig Gegenliebe gefunden. Die Fehlcrguclle liege jedenfalls
darin , daß die jetzige Organisation der Staatsbank keine auS -
reicheildcn Garantien für eine wirksame Kontrolle biete. Es.
müsse eine moderne Organisation mit schärferer Kontrolle, ge.
schaffen werden, um der Staatsbank wieder das erforderliche
Ansehen zu geben.

Das ist das Ergebnis von 26 der angeschlossenen Par¬
teien . Für weitere 16 stehen die Zahlen noch aus . Für
einige sind sie gegenwärtig unbestimmbar , da sie zur Ille¬
galität gezwungen sind, wie die sozialistischen Parteien
Rußlands , Georgiens und Armeniens oder unter beson¬
ders schwierigen Verhältnissen kämpfen, wie die Partei
Italiens . Alle fehlenden Parteien zusammengerechnet ,
werden die Gesamtsumme auf nahezu sieben Millionen
erhöhen .

Eine Erhöhung ihres Mitglieder st andes
weisen im abgelaufenen Jahre insbesondere Frankreich,
Oesterreich, Polen , Bulgarierz und Schweden auf . Ver¬
luste verzeichnen Deutschland und Ungarn , beide unter
dem nachwirkenden Einfluß der Wirtschaftskrise . In
Deutschland befindet sich jedoch die Partei , wie die letzten
Wahlen gezeigt haben , bereits wieder in starkem Anstieg
und dürfte die angegebene Ziffer längst überholt haben .

Im ganzen in die stattliche Millionenarme , die
in den Reihen der Sozialistischen Arbeiterinternationale
steht, schon rein zahlrenmäßig eine Macht , die etwa der
Eesamtbevölkerung Oesterreichs oder Belgiens gleich¬
kommt, die Bevölkerung Schwedens um beiläufig eine
Million übertrifft .

Das Zahr 1924 als Wahljahr
(I . I .) Das Jahr 1924 war ein W a h 1 j a h r. In

diesem Jahre fanden allgemein ^ Wahlen in F i n n l a n d ,
Italien , Deutschland (zweimal ) , Frankreich ,
Schweden , Norwegen , England und Ame -
r i ka statt . Sic brachten den Arbeiterparteien
eine Reihe bedeutsamer Erfolge . Die folgende
Tabelle zeigt die gegenwärtige Stärke der s o z i a l i st i *
scheu Parlamentsfraktionen in den wichtig¬
sten Ländern :

Reichspräsident und RheiiNand
Der Oberbürgermeister der Stadt Köln, Dr . Adenauer , hat

cm den Reichspräsidenten folgendes Schreiben gerichtet:
„Hochverehrter Herr Reichspräsident! Wenn das Rhein¬

land im Jahre 1924 eine so wesentliche Erleichterung seiner Lage
gegenüber dem Vorjahre erfahren hat , so ist das zu einem ganz
wesentlichen Teile auf den Einfluß zurückzuführen, den Sie auf
die Politik Deutschlands ausgeübt haben. Es drängt mich daher,
sihucn, hochverehrter Herr Reichspräsident, am Jahresschlüsse

.meinen ehrerbietigen und herzlichsten Dank auözusprechen, und
Philen gleichzeitig meine Glückwünsche zum neuen Jahre zu
übermitteln . Möge das Jahr 1925 Ihnen als weiteren Erfolg in
Ihrem hphen Amte die Räumung der Kölner Zone und unS ba¬
nnt hie Freiheit bringen .

In hoher Verehrung bin ich Ihr sehr ergebener Adenauer .
"

Aus England
London , 1 . Jan . (Eig . Bericht. ) Meldungen aus Mel-

bourne besagen , daß die australische Regierung beschlossen hak,
die Ratifizierung des Genfer Friedensprotokolls glatt abzulch-
nen. Dieser Beschluß wurde auf Grund einer telegraphischen
Forderung der englische» Regierung gefaßt , m der sämtliche Do¬
minien uni ihre Meinung über die Ratifikation des Genfer Pro¬
tokolls befragt werden.

Das britische Jlineiiministerinm hat die Erneuerung der
Aufenthaltserlaubnis für das Personal der verschiedenen Sowjet-
delcgationen verweigert. Die Sowjetregierung hat zwar ver¬
sucht, auf dem Wege über einflußreiche englische Industrielle , mit
denen sie in Geschäftsverbindungen steht und denen sie große
.Konzessionen in Rußland versprochen hat, die englische Regierung
zu einer anderen Haltung zu bewegen . Das Innenministerium
hat aber trotzdem alle Ersuchen abgelehnt.

der Sitze listen nisten
Amerika 531 2 —
Belgien 136 68 —

Bulgarien 250 30 9
Dänemark 148 55 —
Deutschland 483 131 45
England « 15 151 1
Finnland 200 60 18
Frankreich 584 102 29
Holland 100 20 2
Italien 535 25 17 ln . 22 Maximalisten )
Lettland 100 31 — l « . 7 Rechtssoz .1
Lithauen 78 8 —

Norwegen 150 * 8 6 (u . 24 Arb .-Pariei )
Oesterreich 165 68 —

Polen 1.44 41 2
Rumänien 369 1 —
Spanien 408 7 —
Schweden
Tschechoslowakei

230 104 5 (u . 1 Nnabh . 8cm .)

Tschech. S . P . ) 51 )
Deutsche S . B. ) 294 30 ) 29
Ruthen . S . P . 1 1 )

Ungarn . 245 24 —
Eine Zusammenstellung der Stimmenzahlen bei den

letzten Wahlen ergibt folgendes Bild :
Sozialisten % Kommunisten %

Belgien 672 000 34.8 3165 0.15
Dänemark 409 949 36.5 6 219 0 .48
Deutschland 7 889 038 26 2 768176 9
England 5 551 549 34 68 989 0.42
Finnland 254 672 28.9 91664 10.5
Lolland 587 772 19.4 53 684 1.8
Lettland 242 000 31.5 —

Lithauen 102 000 10 —

Norwegen 87 000 9 59 000
Oesterreich 1 311870 39.6 22164 0.67
Polen 811 067 121 000
Schweden
Spanien
Tschechoslowakei

825 844
50 800

41 .1 65 283 3 .7

Tschech . S . P . 1590 00»
Deutsche S . P . 688 280

Ungarn 272 359

Vom bolschewistischen Vl»t- und Schand-
regiment in Georgien

In der Zeitschrift für Geopolitik veröffentlicht Prof . Dr .
Obst einen Abschnftt aus seinen „ Russischen S k i z 4
z C n"

, der sich ausschließlich mit Georgien ^ beschäftigt.
Die Aeußerungen dieses Mannes sind, um so interessanter,
als sowohl er wie die Zeitschrift für Geopolitik den bolsche¬
wistischen Machthabern in absoluter Objektivität gegenüber-
sieben , ja stellenweise sogar, namentlich ftir ihre Ostasien-
Politik ausgesprochene Sympathien zeigen . Obst schreibt
u . a. über den georgischen Aufstand :

„Mit unerhörter Grausamkeit ist der georgisch« Aufstand
niedergeworfen worden. Die offizielle kommunistische Statistik
gibt zwar an , daß nur einige hundert Menschen standrechtlich er¬
schossen wurden . Aber wen interessiert diese Zahl ? Die wirk¬
lichen Opfer einer rachelüfiernen Soldateska zählen nach Tau¬
senden . Sie wurden auch ohne standrechtliches Urteil erschossen,
oftmals selbst dann , wenn sie nachweislich am Aufstand in keiner
Weise beteiligt waren .

"
Zwischen Zarismus und Leninismus findet der Georgier im

Grunde keinen erheblichen Unterschied : die gleiche Knechtung des
Volkes hier wie dort, dieselbe Brutalität und Spitzelwirtschaft,
dieselbe Arroganz einiger Individuen und Eligucn , die lediglich
mit roher Gewalt die große Menge der Andersdenkenden ig
Schach halten . . .

Niemand kann und wird im Ernst abstreiten , daß neben der
national -begeisterten Intelligenz Georgiens , vor allem der aka¬
demischen Jugend Georgiens , sehr viele Bauern und Arbeite,
am Aufstand teilgenommen haben. Welchen Sinn konnte «S
haben , daß z . B. die Arbeiter im Manganrevier von Tschiaturi
die Waffen gegen Moskan erhoben, die Sowjetbcamten gefangen,
setzten usw . ? Will wirklich jemand behaupten, daß die Bergar¬
beiter von Tschiaturi alles Fürstensöbne seien oder daß ste als
Söldlinge der Fürstengescklrchtcr in den ' Kampf gegen MoSk« ,
gezogen seien '? Man entschloß sich zum äußersten in der Ueber-
zeugung, daß anders die vom gesamten georgischen Volke ersehnte
nationale Unabhängigkeit nicht zn erringen ist.

Daß hinter der Aufrichtung der Sowsetrepubsik in Georgien,
wie überall in Rußland , nur eine kleine , aber die Machtmittel
des Staates gebietende Minderheit stand, ist allgemein bekannt.
In der grosicn Masse des georgischen Volkes ist der nationale
Gedanke, der Drang nach völliger Souveränität unendlich viel
stärker als das Verlange» nach einer Diktatur des Proletariats .
. . . Es wird bestimmt nicht der letzte Aufttand dieses heldenhaf¬
ten Volkes gewesen sein."

In Amerika , Bulgarien , Frankreich ist die Zahl der
rein sozialistischen Stimmen nicht feststellbar , da die sozia¬
listischen Parteien in diesen Ländern ein Wahlbündnis
mit anderen Parteien abgeschlossen hatten . Jedenfalls
zeigen die Zahlen , daß der Sozialismus schon in einer
ganzen Anzahl von Ländern aus dem Weg vom Drittel

-zur Hälfte der Wählerschaft ist.

Der innere Kampf in Italien
In Mailaud , Turin , Neapel und Rom wurden zahlreiche

OpposüionSblätter beschlagnahmt. In 9lom fanden _Haus¬
suchungen bei zwei ehemaligen Faschisten und der Direktion der

.Republikanischen Partei statt . In Florenz wurde die Druckerei
des „Nuovo Giornale " von Faschisten zerstört.

Die angebliche JnterventionSabsicht Italiens m der Kölner
Frage wird in italienischen offiziösen Kreisen bestritten.

a
Nom. S. Jan . Die Beschlagnahmevon oppositionellen VlSt-

lern wurde in Rom, Neapel, Mailand und Turin sowie in an¬
deren kleineren Städten fortgesetzt . Unter den beschlagnahmten
Blättern befinden sich auch zwei katholische, die nicht der Volks»
Partei angehören, sondern der -Katholischen Bewegung" nahe-
stehen . — Nach der „Giornale d'Jtalia " hatten gestern morgen die
Giolittianer , Olandianer und die» KriegSteilnehnwr einen Men-
uungsaustausch ; es sei beschlossen worden, die Regierung heute
früh in der Kammer in irgendeiner Weise zu stellen , sei ez durch
Beantragung einer Tagesordnung , die das Mißtrauen der ' Kam¬
mer ausspricht, sei es durch eine Interpellation über die Vor¬
kommnisse in Florenz oder die Beschlagnahme von Zeitungen .

Rom, 2. Jan . Ter „Messagcro " billigt die letzten Maßnah .
men der Regierung gegen die Presse und weist darauf hin, daß
die Oppositionspresse sowie auch gewisse Oppositionsführer ) die
Panik im Lande gesckürt hätten dadurch , daß sie von bewaffneten
Banden , bevorstehenden blutigen Nächten usw . gesprochen hätten .
Ferner weist das Blatt darauf hin , daß in der letzten Zeit in
systematischer Weise Staatsmaterial durch offensichtliche Brand ,
stiftung zerstört wurde. Der letzte große Brand im Eisrabahn -
schuppen in Florenz sei kaum gelöscht. In der Nacht ,zUm 14 .
Dezember wurden die Eisenbahnschuppcn von Parma rn Brand
gesteckt, ebenso am 10. Dez. die Gütcrstaiion in Rom. Solche
Aktionen verfolgten offenbar politische Ziele. Auch wurde der
Stutz der italienischen Werte herbeigcführt. Einige Firmen , die
sonst drei Monate auf Bezahlung ihrer Waren gewartet hätten ,
verlangten jetzt sofortige Bezahlung wegen des Mißtrauens , daz
die Opposiiionspresse über Italien im Auslande säe.

Rom, 2 , Jan . Der Minister des Innern verbot alle faschi¬
stischen Versammlungen , so auch die große faschistische VülkSver -
sammlung für den nächsten Sonntag in Rom.

' Net ' r die Vor¬
fälle in Florenz 'ordnete der Minister des Innern eine strenge
Untersuchung an und schickte zu diesem Zweck einen hohen Poli¬
zeibeamten nach Florenz .

Rom, 2. Jan . Nach der „Tribuna " drangen gestern ft«
Florenz Faschisten auch in das Büro eines Rechtsanwalts , der
zugleich Präsident der dortigen liberalen Partei ist und verprü¬
gelten ihn.

' ' '

i /
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vie Bilanz des Mm M4
Von teha teha

Das Jahr 1924 wird in der Geschichte der Gewerkschaftsbe¬
wegung keine gute Note bekommen . Den Einsichtigen sind die
Gründe dafür bekannt . Leider muh man — bei der sprichwört¬
lichen schnellen Vergchlichkeit der Deutschen — damit rechnen ,
daß ein großer Teil dessen, das uns 1924 das gewerkschaftliche
Leben erschwert hat , nicht mehr in Rechnung gestellt wird . Könnte
cs sonst Vorkommen , d« ß in Versaunnlungen der Gewerkschaften
Stimmen laut werden , die so klingen , als sei nichts , gar nichts
von alledem gewesen , das den Gewerkschaften 1924 wie Blei in
den Gliedern lag ? Wir muffen deshalb wenigstens in Holz¬
schnittmanier ganz flüchtig ins Gedächtnis zurückrufen , an das
gar nicht oft genug erinnert werden kann .

Wie fand uns daZ Jahr 1924, wir Ivar die Lage der Organi¬
sationen ? Sie waren finanziell zusammengebrochen , das Bei -
tragSwesen zerrüttet , die Vermögen entwertet . Tarifverträge
und ähnliche Abmachungen waren durch das wirtschaftliche und
geldliche Durcheinander zum Fetzen Papier geworden . Die Ge .
wcrkschaftspreffc fast vernichtet , damit alle Jugend - und Fachbei¬
lagen ; das Schrifttum der Bcrufsvcrcine war ebenfallcs dahin .
Keine Bildungsmöglichkeiten — durch den raschen Mitglieder¬
aufstieg der letzten Jahre vernachlässigte Kulturarbeit . Ferner :
dezimiertes Angestelltenverhältnis , Arbeitslosen , und Kurzarbei -
terunterstützung für ganz oder halb abgebaute Gewerkschafts¬
beamte . Eingestellte Unterstützung - - und sonstiger sozialer Ein¬
richtungen ; Abbruch seder gewerkschaftlichen Agitation durch die
Nuhrbesetzung und Geldentwertung , Arbeitslosigkeit allenthal¬
ben , Kurzarbeit wohin man sah . Halbe und ganze Versuche der
Unternehmer , die verworrenen Zustände zu ArbeitSzeitverlänge -
rungen und Lohnabbau zu benützen , unterstützt vom Staat und
dem Teil unverständiger Arbeitnehmer , die , anstatt in sener Zeit
die Gewerkschaften zu stärken , sich selbst dadurch ohrfeigen , daß
sie . das Widerstandsvcrmögen ihrer Organisationen schwächten.

Dieser ganz flüchtig znsainmengestellte Situation - plan zu
Beginn des Jahres 1924 zeigt uns , wie es wirklich auSsah , als
die Glocken das neue , nunmehr alte Jahr einläuteten . Wer bet
alledem noch behaupten kann , die Gewerkschaften haben 1924
versagt , ist ein hirnleerer Schwätzer . Wir sollten uns vielmehr
alle aus ehrlichem Herzen freuen , daß ihr Wiederaufbau so über¬
raschend schnell vor sich ging .

Es darf doch heute trotz allem behauptet werden , daß das
reaktionäre Unternehmertum 1924 stark enttäuscht worden ist.
Die Scharfmacher hatten beim Bleigicßcn in der Silvesternacht
von 1923 auf 1924 noch ganz andere Phnntasieprodukte gesehen :
die völlige Vernichtung der Gewerkschaften , Freiheit im Festsetzen
ihrer Bedingungen . Erinnern wir uns doch ihrer fromnicn
Wünsche , die sie zur Rentenmark - Weihnachten 1923 äußerten .
Gewiß haben wir anfangs etwa - zurückwcichen müssen , weil die
Reserven schlapp geworden waren und viele fahnenflüchtig wur¬
den . Aber das ,Unternehmertum bat uns nicht aus den in¬
zwischen eingenommenen Stellungen entfernen können ; vielfach
sind wir schon wieder über das Ziel hinausgegangen . Ist das
nicht ein schöner Erfolg , haben wir nicht alle Ursache , un - dieses
Sieges zu freuen ?

Aber was die Hauptsache ist : die Kaffen der Gewerkschaften
haben sich in dem einen Jahre glänzend erholt , ja , etliche unserer
Verbände haben schon beinahe wieder den Stand von vor der In -
flation erreicht . Die alten und neuen Lügen über die Gewerk¬

schaften haben uns Mitglieder gekostet, aber sie haben den Kern
nicht beschädigen können .

Vielleicht gibt es Kollegen , die bis hierher gelesen haben und
nun ironisch ausrusen : Demnach ist ja alles in schönster Ord¬
nung ! DaS beweisen zu wollen , ist natürlich nicht der Zweck
dieser Zeilen . Wir wissen am besten , w a s zu tun noch übrig
bleibt . Aber gegenüber denen , die am Haus unserer Gewerk¬
schaften immer nur die paar abgeriffenen Tapeten , die losen
Tgchziegel uird einige zerbrochene Fensterscheiben monieren , scha .
det es nichts , auch einmal auf das im Kern festgefügte Gebäude
zu verweisen .

Nun zu dem , was 1925 vor uns liegt . Die Entscheidung
über den Achtstundentag muß noch erzwungen werden . Sie wird
ar . der Spitze der gewerkschaftlichen Arbeit stehen . Ihr rechen
sich an die Versuche des ADGB ., d

'ie wirtschaftlichen Probleme
( bei Handelsverträgen , Ein - und Ausfuhr ) mitregeln zu wollen .
Wichtige Reformen in der Erwerbslosenfürsorge harren ihrer
Bearbeitung , hierher gehört auch die Festigung und Vertiefung
des Tarifvertrags - und Schlichtungswesens . Tie Bildungsein¬
richtungen müssen wieder auf feste Füße gestellt werden . Wirt -
schast- schulen , Akademie der Arbeit , T :nz , Betrieb - räteschuleu
sollten endlich durch einen Kulturbeitrag gesichert , die Büchereien
und unsere Presse ausgebaut werden . Große Aufgaben harren
der gewerkschaftlichen Jugend , ungeahnte AuSbildungsmöglich -
kciten liegen noch brach . Die meisten Gewerkschaften haben zwar
damit schon begonnen . Altes wieder fortzusehen und Neues ins
Leber: zu rufen , aber noch wartet vieles der Auferstehung . Den¬
ken wir allein an die Fragen gesetzgeberischer Art , an denen die
Gewerkschaften in hervorragendem Maße interessiert sind , so er¬
gibt sich daraus ein weites , weites Feld unserer Betätigung .
Blicken wir nur auf unser Arbeiterrecht und seine dringenden
Reformen . Das sind große Aufgabe » , die auch stark davon ab -
hängen , wie die jetzige Regierungskrise gelöst wird . Die Gewerk¬
schaften fühlen es leider immer sehr hart , wenn die Partei des
arbeitenden Volkes nicht in der Regierung vertreten ist. Mehr
darüber können wir hier leider nicht ausführen . Wichtige sozial¬
politische Schutzfragen harren der Entwirrung , wobei das Gebret
des Wohirung - wesens mit an erster Stelle steht.

Viel , viel ist in der Lohnpolitik nachzuholen . Mai : darf wohl
damit rechnen , daß wir wirtschaftlich den tieft

'ten Punkt über¬
wunden haben , daß also die Arbeitskraft wieder im Werte steigt
und damit die Kän :pfe um die Löbne anssichtsvoller werden . Da -
ist hohe Zeit . Warum bisher nicht alles so klappte , glauben wsr
eingangs gezeigt zu haben .

So wird 1925 für die Gewerkschaften ein Jahr höchster
Kcäfteanspannung werden müsse» . Wir könnte » viel leichter
dein , lvaö kommt , cntgegensehen , wenn uns nicht die mutlos ge.
wordenen Mitglieder zu einer Zeit verlassen hätten , als es den
Gewerschaftc » am schlechtesten ging . Tie richtige Antwort wäre
damals das Gegenteil gewesen . Unsere Ziffer :: zu verdoppeln , ja
zu verdreifachen . Aber hadern wir nicht mit ihnen . Jetzt , zu
Beguui eine - neuen Zeitabschnittes , zum Jahresanfang , sollten
wir das Gelübde ablcgen , rastlos , frisch und unverdroffen zu ar¬
beiten , die Lücken zu schließen , die die Ilnglückszeit 1923/24 unS
riß . Arbeiten wir alle zusammen , die kleinen Schönheitsfehler
wieder zu entfernen .

Vas Vadeniverk
ii .

Nachdem in diesem Jahre die Währung stabilisiert werden
konnte , ist das Badenwcrk an ^

cine allgemeine Strompreisermä -
ftigung herangetreten . Die Strompreise für Großverbraucher
sind in den allerletzte :: Tagen entsprechend der inzwischen erreich¬
ten Verbesserung der Oekonomie von Wärinekraftanlagen herab -
swsetzt worden . Die Festsetzung der neue » Preise erfolgte in ver¬
ständnisvollem Zusammenwirken zwischen Lieferer und einer
Vertretmrg von Industriellen und hierbei hat sich die Erkenntnis
durchgesetzt, daß die Herabsetzung nicht zu weit getrieben werden
darf , da sie sonst eine Schwächung des Fu :rdaments , auf dem
das Wirtschaftsgebäude ruht , bedeutet . Die Herabsetzung mit
Gewalt durckzudrücken , hieße : Raubbau treill « : und die zukünf¬
tige Lieferfähigkeit der Elektrizität erzeugenden Werke gefährde «.
Diesen darf die Rente nicht weggenommen werden , sonst fließt
ihnen kein neues Kapstal zu und die gesamte Industrie , die von
d«r Entwicklungsfähigkeit der Elektrizitätswerke stark abhängt ,
würde sich selbst schädigen . Das Badenwerk wird , wie diese
Preisherabsetzung zeigt , das seinige tun , um de» Kraftkosten ,
anteil au der Produktion :nöglichst zu verringern , es wird an¬
dererseits Aufgabe der Industrie selbst sein , den Kraftverbrauch
je Einheit erzeugter Ware herabzumindcrn und so den Uinfang
der Warenerzeugung zu steigern .

Der Tarif für Kleinverbraucher wird mit Wirkung vom
1 . Januar 19Ä eine für die Verbraucher vorteilhaftere Acke¬
rung erfahren . Nackden : J :rdustr :e, Gewerbe und Landwirtschaft
als ausreiche :rd versorgt gelte » darf , :nutz nun die Einführung
der Elektrizität im Haushalt zum Kochen und Heizen , nament¬
lich auch in Wärmespeicheranlagen zu Preisen , die eine allge -
meine Verwendung rechtfertigen , betriebe » werden . Hierzu soll
die vorgesehene Tarifvrrbefferung in erster Linie die Möglichkeit
bieten . Die Haushaltgeräte erfordern allerdings zunächst ge¬
wisse Anschaffungskosten , wogegen die Betriebskosten bei eine :::
uwderi :en Tarif nicht so sehr ins Gewicht fallen , denn die elek¬
trische Wärmeerzeugung ist nicht nur gesundheitlich überlegen ,
bequem und angenehm zu bedienen , sie bringt auch erhebliche Er¬
leichterung in: Haushalt mit sich ; ihr Wirkungsgrad ist unver¬
gleichlich Aher als bei jeder anderen Wärmequelle , da die elek¬
trisch erzeugte Wärme eng auf ihre » Ausnützungsbcreich zusam -
mengefaßt werden kann .

Um auch Minderbemittelten die Vorteile einer erhöhte » An¬
wendung der Elektrizität im Haushalt zukommen zu lassen , hat
sich daS Badenwerk entschlossen, solche« bis aus weiteres die ge¬
bräuchlichsten Apparate zu erleichterten Bedingungen zugänglich
zu machen , während es sich mit einen : regulären Verkauf nicht
befassen wird . Letzterer soll den zugelassenen Installateuren
Vorbehalten bleiben und es muß erwartet werden , daß diese —
nachdem durch den neuen Preistarif hierzu die Voraussetzung
geschaffen ist — zu der wichtigen Hebung des Verbrauches elek¬
trischer Arbeit im Haushalt durch rührige Propaganda beitragen .
Der Verbrauch an Elektrizität beträgt zurzest in Deutschland
nur etwa 1.40 Kilowattstunden pro Kopf, er muß sich zum Vor¬
teil des Verbrauchers und der Volkswirtschaft unbedingt auf
einen höberen Stand bringen lassen , wenn er auch naturgemäß
nur allmählich den in der Schweiz von 700 Kilowattstunden pro
Kops erreichen kann .

Die Reichsmarkumstellungsbilanz , ivelche die Generalver¬
sammlung genehmigt hat und die bei sehr vorsichtiger Bewertung
- er Anlagen die Umstellung de- AttienkapltalS auf 18 Millionen
Reichsmark gestattete , zeugt dafür , daß das Badenwerk im We¬
sentlichen vor den nachteilige » Folge » der Inflation bewahrt
werden konnte . Es dürfte sich dies als ein großer Segen nicht
nur für den Staat , sondern auch für die Verbraucher erweisen ,
denn ein gesundes , leistungsfähiges Werk ist, wie gesagt , die Vor¬
aussetzung für eine dauernde wirtschaftliche Versorgung der Ver¬
braucher und insbesondere der Industrie würde es heute sehr
schwer fallen , wenn sie sich bei dem großen Kapitalmangel wegen
ungenügender Leistungsfähigkeit des Elektrizitätswerkes auf
Eigenerzeugung umstelle » müßte . Das Kapital , das sie für eine
eigene Kraftanlage aufbringen müßte , und sich durchschnittlich
wahrend 10 Jab -ren nur einmal umsetzen läßt , kann die Indu¬
strie , für die Warwthcrstellung verwendet , jedes Jahr mehrere
Mal mit Gewinn umsetzen .

Was nun die Zukunft betrifft , so ist die Vervollständigung
der Laudessammelschieue durch de» Bau einer vom Mnrgwerk
nach dem Oberrhein führenden 100 000 - Boltleitung nächste Auf¬
gabe der LandeSelektrizitätswirtschaft . Durch diese Leitung wer¬
de» Flußgebiete verschiedenen Charakters miteinander verbunden
und zwar das des Oberrheins mit denen der Schwarzwaldflüsse
mS> des Neckars . Da der Oberrhein seine höchste Wasserführung
tm Sommer hat , wenn die Schwarzwaldflüffe und der . Neckar
Niederwasser aufweisen , so wird sich über die geplante 100 000-
Voltleitung ein sehr wirtschaftlicher Kraftausgleich herbeiführen
lassen . Durch diese Leitung wird gleichzeitig :wch eine wertvolle
Brücke zwischen der badischen Landessammelschiene und den
Höchstspannungsleitungen der schweizerischen Wasserkraftwerke
mit ihrer große « Sommerkraftdarbielung geschaffen , über die
sich ebenfalls ein wirtschaftlicher Stromaustausch entwickeln wird .

Das in der letzten Zeit erfreulicherweise wieder festgestelltc ,
regelmäßige Anwachsen des Verbrauchs der Groß - und Kleinab -
uehmer . das auf jährlich etwa 10 bis 15 Prozent zu schätze » ist,
dre zu erwartende außerordentliche Steigerung des Verbrauchers
durch vermehrte Anwendung der Elektrizität im Han - Halt und
endlich die auLsichtsvolle Möglichkeit einer Jnangriftnahme der
vom Badenwerk seit längerem angestrcbten Elektrisierung der
Bahnen in Baden machen die rechtzeitige Erschließung weiterer
leistungsfähiger Kraftquellen zur Pflicht . Daß das Badenwerk
bei seinen diesbezüglichen Pläne « größte Vorsicht walten läßt
und sich nicht staar auf ein Programm festlegt , bedarf keiner Be¬
tonung . ES hat dies durch seine Stellungnahme gegenüber den
in den letzten Jahren auf Betreiben vor: Interessenten verfolg -
len zahlreichen Wofferkrastprojekten bewiesen , die entweder nach
der Währungsstabilisierung nicht hätte « rentabel sei« könne ::
oder deren Kraftdarbietungen nicht den allgemeinen Bedürfnissen
entsprochen haben würden .

Zwei Kraftquellen , deren Wirtschaftlichkeit auch gegenüber
Modernsten Wärinekraftanlagen außer jede «: Zweifel stehen ,
Awrlich die Staustufen am Oberrhein zwischen Konstanz und
^ asel und das diese ergänzende Tchluchsecwrrk ssird für den näch-
ftfn Ausbau besonders geeignet . Durch die Erstellung der
Werke a » den Staustufen am Obcrrhein wird gleichzeitig die bei
«er ungünstigen Fracbtlagc Südbadeus wie Sndd .eutschlands
Überhaupt so dringend nötige Wasserstraße geschaffen . Infolge
riesen Eigenschaft der Werke am Oherrbein hat die übrigens
uicht zu ihren Ungunsteii zu entscheidende Frage , ob ein Wärme¬
kraftwerk nicht wirtschaftlicher produzieren kam : , von vornherein
? uszuscheiden . Für eine der größte » und wirtschaftlichste » die -
ftr Staustufen zeigt sich in der Schweiz wie in Deutschland gleich
tzfoßes Interesse , sodatz die Aussichte, : für eine Finanzierung
" ' cht ungünstig sind.

. Was daS Schluchieewerk betrifft , so wird dasselbe nach den
? UT Grund des Preisausschreibens geschaffene, : Planunterlagen

grüßte und leistungsfähigste Spcicbcrwerk überhaupt sein .
ist weniger al - Spitzen - denn als Ergänzungswerk für die im

Winter zurückgeheiwe Kraftdarbictung der erwähnte » Obcrrhcln -
^ " kc gedacht . E - imrd in Verbindung mit diesen, Werke « ge -
.^ .zu ideal betrieben werde, , können . Mit Hilfe der übcr -
' NUssigc,, Soinmer - und Nachtkraftdarbictung der Oberrhein -
^oftwerke läßt sich durch leistungsfähige Pumpe » überschüssiges'" " sser ngch £ ■;» , durch de » Schluchsee von Statur aus gegebene, :

großen Becken fördern , um daselbst für die Zeit der Wasserknapp -
beit in, Oberrhein ausgcspeichert zu werden . Die Werke am
Oberrbcin und das Scblnchseewcrk ergänze » sich so in einer selten
glücklichen Weise . Der hohe Wert der Schlnchseekrast ist in der
kurzen Dauer begründet , auf welche die Abgabe seiner gesamten
Erzeugung zusammengcdrängt werde » kann ; dieselbe beträgt
1290 Jahresstunde :: bei der Oberstufe r,„ d 2000 beim Gesamtaus¬
bau . Selbst bei weiterer , wesentlicher Verbesserung der Oeko¬
nomie wird keine Wärmekraftanlage den: Schluckseewerk in der
Wirtschaftlichkeit oder Zweckmäßigkeit gleichkomme,, . Auch den
Wettbewerb n: it bestehenden oder geplanten Wasserkraftanlagen
ähnlichen Charakters wird das Schlnchseewerk bestehen . Daß es
eine der ausbauwürdigsie, , Wasserkräfte ist, geht aus der Tat¬
sache hervor , daß sich ein aus de,, bedeutendsten badischen und
schweizer Firmen bestehendes Konsortiun : und ein großes Kraft¬
werk an : Oberrhein , denen beiden beste Kenntnis des Wertes
süddeutscher , schweizerischec und österreichischer Wasserkräfte zu
eigen ist, seit Jahren eifrig u,n die Konzession zum Ausbau des
Schluchseewerkes bemühten . Dicscrhalb tvar es auch voll berech¬
tigt , wenn das Badenwcrk für . unbedingt nötige Vor - : : >:d Ec -
kundnngsarbeitc, : de» Betrag von rund 800 000 M anfwendcte .

Der Widerstand , de,, , da - Scbluckseeproiekt jetzt begegnet ,
nackden : der Landtag bereits vor 3 Jahren einstimmig die Bürg¬
schaft de- Landes Bade, , für eine Anleihe zum Ausbau de-
Schluchseewerke - beschlossen hatte , muß überraschen . Er ist unbe¬
gründet , da das Badcuwerk sich der zwingenden Gesehesvorschrist ,
wonach Dritten entstehender Schaden zu ersetzen ist , weder ent¬
ziehen will noch kann . De, , Forderungen der bereits bestellten
landwirtschaftlichen Gutachter hinsichtlich der Wiesenbefeuchtung
wird lveitgehendst Rechnung getraae, , werden .

Daß Baden gut daran tut , seine ausbauwürdigen Wasser¬
kräfte alsbald seiner Volkswirtschaft nutzbar zu machen , bestätigt
das Vorgehen anderwärts . Selbst in Ländern , die an Kohle
keinen Mangel haben und sich, wie Amerika , infolge ihres Reich¬
tums jede wärmetechnische Verbesserung dienstbar machen können ,
wird der Ausbau von Wasserkräften der aus ihnen zu gewinnen¬
den wirtschaftlichen Vorteile wegen mit aller Macht betrieben .
Einige Naaten , wie Oesterreich und Italien , nntersiütze, , den
Ausbau von Wasserkräften durch wesentliche steuerliche Erleich¬
terungen und es iväre sehr dankenswert , wem : der badische
Finanzministcr wohlwollend prüfen mochte , ob die beute in Ver¬
bindung mit dem Wasserzins sehr drückende Besteuerung der
Investierung in badische,, Wasierkraftanlagcn nicht gemildert
werde » kann , damit das Land recht bald und in möglichst großem
II, „ fange in den Genuß der mehrfach erwähnten Vorteile
komme, , kann .

Aus dem Freistaat Baden
Reichsbanner „Schwarz -Rot - Eold *. Am Sonntag , 11 . Ja¬

nuar 1925 , findet eine Landeskonferen z aller Ortsgruv -
l>c >: für den Gau Baden in Karlsruhe statt . Auser den
Kameraden , die als Delegierte gewählt sind , können auch nicht
delegierte Kameraden an den Verhandlungen der Konferenz
teilnedmen . Diejenigen Kameraden , die als Zuhörer tcilzu -
nebmen wünschen , werden ersucht , sich beim Kameraden Wilh .
Koch , Karlsruhe , Karl Friedrichstrahe 28 , zu melden zwecks
Aushändigung eines Ausweises , da ohne Ausweis das Kon -
ferenzlolal (Landtag ) nicht betreten werden darf .

* Erneuerungen und Zuruhesetzungen . Ernannt wurden
zu Staatsanwälten die Ecrichtsassessoren Franz B ö b m in
Freiburg , Otto A l b i e z in Karlsruhe , Dr . Hugo Lehmann
in Pforzheim und Felix Weis in Mannheim . In den einst¬
weiligen Ruhestand versetzt wurden die Professoren Joses
B a uc r und Karl Wagner am Vcrtoldgymnasium Freiburg .
Fidolin Leiber und Friedrich Metzger am Friedrich¬
gymnasium Freiburg , Hugo R o l l e r an der Humboldtschule in
Karlsruhe und Dr . Josef Hirsch an der Oberrealschule in
Mannheim . In den endgültigen Ruhestand wurde Professor
Ernst Heb in Frciburg versetzt .

* Eine Dankeskundgebung zu den Reichstagswahlen . Der
Reichsminisicr des Innern hat an den badi scheu Mini¬
ster des Innern ein Schreiben gerichtet , worin die schnelle
Erfassung des vorläufigen Gesamtergebnisses der Reichstags¬
wahl anerkannt wird . Diese Leistung bei dom zielbewubten
Zusammenarbeiten der Gemeinde - und Verwaltungsbehörden
mit den Kreiswabllcitern und dem Reichswahlleiter zu danken .
Allen amtlich und ehrenamtlich Lei der Festsetzung der Wahl¬
ergebnisse beteiligten Persönlichkeiten wird Dank und Anerken -
ung ausgesprochen .

* Ablieferung der Steuermarkenblätter . Amtlich wird dar¬
auf bingcwiesen , dab im Monat Januar 1925 die Steuerkarten
mit den Einlagebogcn und den cingcklcbten Marken an das
betreffende Finanzamt einzuliefern sind , an dem der Arbeit¬
nehmer am 10. Oktober 1924 seinen Wobnsitz gehabt hat . Die
Ablieferung gilt auch für diejenigen Arbeitnehmer , die den
Steuerabzug vom Arbeitslohn im Uebcrwcisimgsvcrfghren
durchiiihrten . _

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekretanaisKarlsruhe

Veranstaltungen finden statt :
Forst , Ami Bruchsal . Samstag , 3. Januar , abends 8 Uhr ,

im „Kaiier " Mitgliederversammlung mit Vortrag des Genossen
T r i n k s über „ Sozialdemokratie und Landbevölkerung "

. Hier¬
zu sind alle Freunde und Anhänger unserer Bewegung und alle
diejenigen cingclade » , oie Interesse an dem Vortrag haben .
Vor allem aber wird vonseitcn der Genossen und Genossinnen
vollzähliger Besuch erwartet .

Oberkirch . Saurstag , den 10 . Januar , abends 8 Uhr .
auberordcntlichc Generalversammlung in der „Stadt Strab -
burg "

. Tagesordnuilg : 1 . Vortrag des Genossen Trinks
üder „Unsere nächsten Ausgaben "

. 3. Neuwahl des Eesamtvor -
stands . Es wird vollzähliges Erscheinen aller Genossen er¬
wartet .

Ovvenau , Amt Oberkirch . Sonntag , den 11 . Januar , vorm .
19Uhr , Mitgliederversammlung mir Vortrag des Genossen ^ '
T r i n k s - Karlsruhe .

Willstiitt , Amt Kebl . Sonntag , den 11 . Januar , mittags
2 Uhr , Mitgliederversammlung im „Eambrinus " mit Bortrag
des Genossen T r i >: k s .

Appenweier . Sonntag , den 11 . Januar , abends 7 Uhr ,
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gen . T r i n k s .

Söllingen . Sonntag , den 11 . Januar , mittags 3 Uhr , im
Ratbaus Vortrag des Een . Sänger - Karlsruhe über „Ebri -
stentum und soziale Fragen "

, Hierzu wird zahlreicher Besuch
nicht nur aus den Kreisen der Genossen und Genossinnen , son¬
dern uem allen Anhängern und Freunden unserer Bewegung
und von allen Jnterssenten für den Vortrag erwartet .
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Die älteste sozialdemokratische Zeitung
m England

(J .J .) Die „Justicc "
, das älteste sozialdenwkratische Organ

Englands und eines der ältesten der Arbeiterbewegung überhaupt ,
teilt mit, dag es am Beginn seines einundvierzigsten Jahrganges
vom wöchentlichen zum monatlichen Erscheinen übergeht.

Die „Justice " ist das Organ der Social Democratic Feder¬
ation , die vor dem Kriege unter H . Ai . H y n d m a n S Führung
und ' unter Mitwirkung international bekannter Genossen wie
E. Beifort - Bax . H . Quelch und Andreas Scheu die
eigentliche marxistische Propagandaorganisation in England war,
die ' jedoch niemals grotze Massen zu erfassen vermochte . Infolge
chrer Haltung im Kriege, wo sie einen stark -national gefärbten
Sozialismus vertrat , hat die S .D .F . manche Anhänger verloren
und auch eine. Spaltung initgemacht, aus der später die heutige
kommunistische Partei Englands hervorging. Dieser Rückgang
kommt jetzt auch in der Einschränkung ihres einst sehr bekann¬
ten Organs „Justice " zum Ausdruck . *

Dreißig Jahre Wiener „Arbeiter -Zeitung '"
(J .J .) Das Jentralorgan der österreichischen Sozialdemo¬

kratie, die Wiener „Arbeiter - Zeitung " beging am 1 . Januar die
Feier ihres , dreißigjährige, , Bestehens als Tagblatt . Sie wurde
von Victor Adler an Stelle des unter dem Ausnahmezustand
verbotenen Wochenblattes „ Gleichheit " gegründet und unter den
größten Schwierigkeiten, trotz Geldnot und Polizeiwillkür auf -
rechterhaltenj Dreißig Jahre laitfi hat sie den Kampf für die
Rechte der. Arbeiter geführt und den glänzenden Aufstieg der
österreichisc^kn Parte , in der alten Monarchie und jetzt in der
jungen Republikgetreulich begleitet. Sie steht seit dreißig Jahren
unter der Leitung deS Genossen Friedrich A u ft e r l i tz, der vom
ersten Tag an ihr Chefredakteur ,var und ist heute weit über
Oesterreich hinaus eines der angesehensten Blätter der inter¬
nationalen sozialistischen Presse.

Zu Ek>re„ des Gedenktages ist eine Jnbiläumsnummer er¬
schienest, die Beiträge aller gegen,värtige» und ehemaligen Re¬
dakteure und Mitarbeiter enthält . Unter diesen befinde «, sich
Karl K a u t ö k y , Otto Bauer , Friedrich Adler , Karl
Renner und viele andere.

Untergrombach. Letzten Sonntag hielt die Partei ihre or¬
dentliche Hauptversammlung ab , die bedauerlicher Weise
nur mäßig besucht war . Nach den Berichten der seitherigen
Funktionäre brachten die Neuwahlen einige Aenderungen. An
Stelle des langjährigen 1 . Vorsitzenden Start Mange, , der ans
Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl ablchnte und in Zu¬
kunft als 2 . Vorsitzender fungieren wird, wurde der Genosse
Eisenbahnsekrctär Peter M o d e r v einstinuniz als 1. Vorsitzen¬
der gewählt. Genosse August Köhler wird fernerhin die Ge¬
schäfte des Schriftführers übernehmen. Auch in der^ Besetzung
der Beisitzer gab es eine Aendernng und wird es nun Aufgabe
der Verwaltung sein , die vorwiegend aus jüngeren Genossen be¬
steht , alle nötigen Maßnahmen zu ergreifen , um auf den , bc-
schrittenen Wege der letzten Wahl vorwärts zu schreiten . Es
wurde noch der Beschluß gefaßt, alle Hauptversammlungen auch
im „Volksfrcu n d " bekannt zu geben . Möge nun das neue
Jahr olle die Hoffnungen erfüllen , die auf dasselbe gesetzt wer¬
den und aber auch alle Parteiangehörige » restlos auf den ange¬
wiesenen Plätzen finden . j

Die Gesellschaft . Das erste .Heft des zweiten Jahrgangs
der „Gesellschaft "

, die Dr . Hilserding hcrausgibt , ist er¬
schienen . Gin sehr bemerkenswerter Aufsatz von Karl Kautsky
zu Eduard Vernsteins 75. Geburtstag eröffnet das Heft. Prof .
Dr . Erik Nolting referiert über das Dreistadiengcsetz des So¬
zialismus , Pros . Dr . Gustav Mayer veröffentlicht ungedruckte
Briese Franz Zieglers an Lasialle in seinem Aussatz „Franz
Ziegler und Ferdinand Lassalle"

, Dr . Emil Strauß -Prag ' gibt
einen Beitrag zur tschechoslowakischen Bodenreform . Paul User¬
mann schreibt über Syndikatdämmerung im Kohlenbergbau ,
Dr . Georg Decker steuert eine interessaute Arbeit zur Statistik
der Reichstagswahl bei und Prof Dr . Karl Vorländer würdigt
die Lebensarbeit 'Paul Natorvs . Die Kenntnis des Inhalts
gerade dieses Heftes der führenden wissenschaftlichen Zeitschrift
der Sozialdemokratie gebärt zur unerläßlichen Bildung jedes
Sozialisten . — Der Preis des Heftes 1,20 Jl , zu beziehen durch
Volksbuchhandlung , Ädlerstraße 43 . ,

Der Magdeburger Prozeß , den der Reichspräsident gegen
nationalistische Verleumdung hat anstrengen müssen , gewährt
einen so tiefen Einblick in die abgrundlosc Dummheit und den
ekelerregenden Haß dieser sogenannten besten Deutschen , deren
Teilnahme an der Regierung Herr Stresemann für unumgäng¬
lich hält , daß es sich wohl verlohnt , das Ergebnis der Verhand¬
lung , deren Vorgeschichte und deren schwarz - weitz- rote Kulissen-
gcheimnisse festzuhalten. Es wird darum schon in wenigen
Tagen eine umfangreiche Darstellung des Magdeburger Pro
zesies in der Sammlung „Politische Prozesse "

. die der Verlag
für Sozialwisienschast herausgkbt , erscheinen . Dem kritisch ana¬
lysierte» Prozcßbcricht werden wertvolle Dokumente, juristische
und volitische Gutachten , die Urteile der Weltpresse und die
Kundgebungen , die der Ausgang des PKizcsses veranlaßt « , bei -
gefügt , Diese Darstellung des Magdeburger Prozesses dürfte
also in hohem Maße geeignet sein , die politische Unzuverlässig¬
keit unserer Rechtsprechung , die Demoralisierung der Nationa¬
listen und die bittere Notwendigkeit des republikanischen Ab¬
wehrkampfes zu kennzeichnen .

Menfckienfresserei in der Geschichte am häufigsten anzutreffen .
Während der Genuß von Menschenfleisch a„ S Aberglauben eine
Seltenheit ist, wurde im Jahre 1908 von zwei russische» Zucht¬
häuslern , die der Insel Sachalin entsprungen waren, berichtet,
die bei ihrer Verhaftung Stücke vvn Menschenfleisch in ihren
Sticke,, aufwiesen durch die sic sich vor Entdeckung schützen
wollte,, —, sind Fälle von Menschenfresserei aus Not zu allen
Zeiten vorgckommen. Ein sehr wenig bekannter Fall ist auch der
von zwei Brüder » im Alter von 16 und 14 Jahren , die im Jahre
1920 in der Nähe von Dünaburg tzi Lettgallen einen neunjäh .
eigen Spielkameraden erschlugen und dann einige Tage hinter¬
einander Stücke seines Fleisches abkochten und verzehrten. Die
Jungen hatten während der Abwesenheit der Mutter , die durch
die Rote Armee von ihrem Dorfe abgeschnitten war , zu Hause
nichts zu essen gehabt. Bekannter ist der Fall des Franz Bra »
tuscha aus Rieder-Steiermark , der sich bezichtigt hatte , seine
zwölfjährige Tochter getötet und ein Schenkelstück von ihr ge¬
braten und gegessen zu haben. „Ich hatte an sonst nichts gedacht
als daran , meine» Hunger zu stillen," sagte er. Er wurde zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Hinterher stellte sich aber
heraus , daß Batuschas Tollster sich am Leben befand und er
selbst geisteskrank war.

Die schauerlichen Bilder von Menschenfresserei während der
letzten Hungersnot in Rußland im Jahre 1021 sind noch im
frischen Gedächtnis. Weniger erinnerlich mag sein , daß auch in
anderen Ländern bei früheren Hungersnöten , so z . B . in Frank¬
reich, sich der gleiche Vorgailg abgespielt hat . So wird von Men¬
schenfresserei während der Belagerung von Paris im Jahre 1590
durch Heinrich IV . berichtet . Grauenhafte Dinge sind von den
Kreuzzügen überliefert , als Sarazener , junge Heiden and Kin¬
der gebraten und verspeist wurden . Auch bei Schiffbrüchigen ist
diese Erscheinung nicht vereinzelt. Nahrungsmangel soll nach
Anycht bekannter Forscher überhaupt ursprünglich zur Enistchnog
der Sitte der Menschenfresserei geführt haben. Verschi ' dene
Fände von zerspaltenen Menschenknochen in Küchenao -ällm er¬
wecke", dw Vermutung , als wären die vorgeschichtlichen Menschen
bereits Menschenfresser gewesen . Die Geschichtsschrnbex Strob
und Hcrodot erzählen von dem Kannibalentum der Scyiben und
der Bewohner Irlands , und heute noch findet man Men ' chen-
freifer unter den Indianer -Nomaden im Gebiete des Amazonen-
stromcs und den Botokuden, den Eingeborenen Kolumbiens, in
der Südsce . in Melaesien, in Sumatra , aus den Philippinen , in
Zentralafrika und in noch anderen Gegenden. Nur selten weicht
diese Sitte der europäischen Kultur .

Der Verfall der Zivilisation in der europäischen Nachkriegs¬
zeit scheint nun auch in dem Lande, das wirtschaftlich und v,ora-
lisch am meisten gelitten hat , in Deutschland, den Genuß von
Menschenfleisch , wenn auch nur bei einigen wenigen völlig ent¬
arteten Angehörigen des Volles, wieder aufleben zu lassen . Bin¬
nen drei Jahren hat bereits in drei Kriminalfällen der Genuß
von Menschenfleisch eine grausige Rolle gespielt : in den Fällen
Großmann , Haarman 'n und Denke . Ein trauriges Zeichen der
Zeit , auf dessen tieferen Sinn die Sozial - und Krstmnalpsncho -
logen ihre Aufmerksamkeit lenken sollten. Justus .

Mnschensreffer
Das Dunkel, das über die grausigen Taten des Kannibalen

von Müusierbcrg auSgebreitet ist, wird sich nur zu einem kleinen
Teile stiften: Der Mörder hat den größten Teil seines Geheim¬
nisses , sein psychisches Ich , mit in den Tod genommen. Ob ihn
tierische . Angst oder menschliches Gewissen zum Selbstmord ge¬
trieben,' oh dieser vielleicht in gleichem Maße Ausfluß seines
kranken Hirns war , wie es wohl seine Talen gewesen sein müssen ,
wird gleichfalls ein Rätsel bleibe ». Sein Leben und seine Ver¬
brechen muten jedoch fast noch befremdlicher an als das Leben
und dib Verbrechen Haarmanns .

Bei der Frage nach den Motiven seines Tuns denkt man
zuerst ' cm sexuelle . Der Mörder kann am Töte» selbst Lust
enipfurrden haben, gleich de », im Jahre 1872 verhafteten Jta -
lienerBenzeni , dem etiva 6 Frauenmorvc zur Last gelegt
wurden. In einem Falle hatte dieser Unmensch sogar eine Wade
mitgenommen, um sie zu Hause zu rösten . Ganz wie im Falle
Denke kam dem Venzeni weder aus das Alter seiner Opfer
noch daraus an , ob sie häßlich oder hübsch waren . Man wird

' ^ aud) nie in Erfahrung bringen, was Denke mit den Leichen und
mit desi einzelner, Körperteilen der Getöteten , unternommen hat.
Nicht ohne weiteres von der Hand zu werfen ist ferner die Ver-
nrutung , chäsx -es sich hier um Morde eines an Verfolgnngöwabn-
sinn Leidenden ..handelt , der gewissermaßen in jedem Opfer die
Menschheit vernichten wellte. Jedoch fehlen für diese Vermu¬
tung bi* nötigen Unterlagen . Nicht ausgeschlossen erscheint end¬
lich — und. darauf weisen die großen Vorräte von Menschenfleisch
und Menschrufett hrn —, daß daö treibende Motiv bei Denke ein
wirklicher oder eingebildeter Rahrrings - und speziell Fleischmai,-,
gel gewesen ist. Vielleicht war diese BereicherungSabsicht , ganz
wie bei Haarmann , nicht das ursprüngliche Motiv, sondern ist
erst später hinzugekommen. Gerade aber die Not und speziell
die Naftrungtznot ist, neben dem Merglauben , als Motiv für die

Gemeirrdepolitik
Vom städtischen Gewerbrarzt

Das gesundheitliche Elend städtischen Proletariats
Der städtische Gewerbearzt ist heute noch eine Seltenheit im

kommunalen BerwaltungSkörper. Nur Berlin und Hamburg
haben einen Gewerbearzt . Darum ist dpr Gedanke solcher kom¬
munaler Arbeit den Gegnern deS sozialen Fortschritts genau so
absurd wie die Anregung der Schaffung von Schularztstellen noch
vor ' wenigen Jahrzehnten .

Welches ist nun die Aufgabe des städtischen Gewerbearztes ?
„Seine Ausgabe ist" , so sagt hierüber der Berliner städtische Ge.
wcrbearzt Dr . Pryll , „die verteilenden und unterstützenden
Arbeitssürsorgeeinrichtungen in gesundheitssürsorgerischcr Hin¬
sicht zu ergänzen, die gesundheitlich Berufsuntüchtigen von Ar¬
beitsverrichtungen fern zu halten , für welche sie keinerlei Eig¬
nung besitzen oder durch welche ihr Wirtschaftswert übernormal
verringert werden kann ; den gesundheitlich Anbrüchigen und
Kranken nach Möglichkeit zur Herstellung völliger Berufssähiglcit
vor Eintritt oder vor Wiedereintritt in den Beruf , insbesondere
,nährend der Arbeitslosigkeit durch enge Zusammenarbeit mit
Fürsorgen und Sozialversicherung zu verhelfen".

Als wertvoll hat sich die Zusammenarbeit mit dem LandeS -
vcrstcherungöamt ergeben sowie mit den einzelnen städtischen
Fürsorgen für Tuberkulose, Alkohol usw . Ebenso die Zusaminen-
arbcit mit der Allsemcine» Ortskrankenkasse, vor allem für die
gründlichê Behandlung gcschlechtskranker Angehöriger der Nah-
rungSmsttel- und Verkehrsbernfe. Im Laufe der Zeit wurde
dem städtischen gcwerbeärztlichcn Dienste eine zahnärztliche Be¬
ratungsstelle für Erwerbslose und eine städtische Beiratsstelle
für entlassene Geisteskranke angegliedert.

Einen lehrreichen Einblick i» die Not städtischen Proletariats
gebe » uns die Feststellungen, die der Berliner städtische Gewerve-
arzt gemacht hat . Wir keime, , die proletarische Not statistisch a„S
den Schüleruntersuchunge,! wie aus dem Alaterial der Kranken¬
kassen. Besonders bezeichnend für das gesundheitliche Elend ist
aber der Bericht, den uns Dr . P r n l I über die anscheinend
gesunden Erwerbslosen gibt . Ein Siebtel der von ihm unter¬
suchte, , Erwerbslose » litt an Blutarmut und allgemeiner
Schwäche . Ein Siebtel litt an Krankheiten des Nervensystems.
Ein Zehntel hatte Tuberkulose oder Tuberkuloseverdacht, und so
gehis weiter durch die Krankheiten der Almungsorgane , des Her¬
zens usw . hindurch bis zu den uneingeschränkt Arbeitsfähigen , die
„ur ein Sechstel dieser Erwerbslosen ausmachten.

Bezeichnend für die Planlosigkeit, mit der der Kapitalismus
die Mensche, , — von denen es ja immer genug neue gibt —
verbraucht, ist aucy die Feststellung, in welcher Berufsgruppe sich
diese gesundheitlich anbrüchig befundenen frischen Erwerbslosen
befanden. . Ein Fünftel von ihnen gehörte Berufeil an, die gerade
kräftige und nur gesunde Menschen verlangen , nänilich dem
Bergbau , dem Hüttenwesen, der Metallverarbeitung und der
Industrie der Maschinen .

Und wie bei den Alken so bei den Jungen . Nur gut ein
Viertel der von Dr . Pryll untersuchten Jugendlichen war » n
eingeschränkt berussfähig . Ein Neuntel war nicht geeignet. Und
dazwischen die Gruppen der noch nicht Berufstüchtigen und ver
mindert ' Derufsfähigcii .

Die Zahlen beziehen sich ays frische Erwerbslose , sagt der
Bericht ausdrücklich aus Arbeiter , die frisch aus einer achtstün¬
digen , mindestens zweijährigen Arbeitszeit herauskainen . ES
handelt sich also um das städtische Proletariat aus der Arbeit bc;
Tages heraus . Und der Gesamteindruck dieses als gesund arbei -
tcnde, , und nun erwerbslos gewordene» Proletariats war
„äußerst niederdrückend "

. „Unser Volk befindet sich," so heißt cs,
„ in einer seit 10. Jahren bald mehr, bald weniger offenkundigen
Hungerperiode, deren Folgen fick in der Gcsamtkonstltntion aus -
drückcn"

. Diesen Eindruck gewann Dr . Pryll vor der Inflations -
Periode . Der Eindruck , den ihm seine Arbeit heute gibt, ist „noch
erheblich schlechter" . „Die Zeichen der Inflation , des Mißver¬
hältnisses zwischen Lohn - und Warenmarkt , der langandauernden
Arbeitslosigkeitbreiter Schichten drücken den GesundheitSstandard
der handarbeitenden Volkskreise erheblich ; die Folgen treten viel
leicht später »och deutlicher vor ".

Um so schärfer müssen Sozialärzte an die Front , sagt Tr .
Pryll mit Recht . Es muß einmal „vermieden werden, daß durch

ganz unpassende Arbeit der Wirtschaftswert der Jndividüen un¬
nötig gesenkt wird"

. Tann nmß aber auch vor allem der gesund¬
heitliche Zustand des Proletariats rechtzeitig erkannt werben im
Interesse dey gesundheitlichen Aufwärtsentwicklung der Volks-
kraft . Welch ein Widersinn, daß da täglich ungezählte Prole¬
tarier in Maschinensälen und Werkstätten stehen , während ihr
Platz ein anderer ist oder sie Erholung und Pflege oder Heilung
nötig haben, ohne daß weder sie noch andere es merken. Ein paar
Großbetriebe wie Krupp haben bereits privat die regelmäßige
Untersuchung der Arbeiter eiiigeführt. Das ist im großen Gan .
zen natürlich noch wenig. Hier haben Stadt und Staat noch
große Aufgaben, deren Anfang wir heute nicht einmal gemachi
haben. Die Erfahrungen des städtischen Gewerbedienstes in Ber-
lin haben gezeigt , was zu leisten ist und wie gerade das Prole¬
tariat eine Ausbreitung sozialärztlicher Arbeit verlangen rkcuß.

Bürgerausschußsitzung in Söllingen
a . Söllingen . Die am 29 . Dezember stattgefundene Bürger »

ausschuhsitzung hatte drei Vorlagen zu erledigen : 1. Festsetzung
der Flrischbeschaugebiihren und Erhebung durch die Gemeinde.
Die Gebühren betragen : bei einem Rind 1,50 Jl , Schwein.
Kalb , Schaf 1 Jl , Zieglein 0,50 „H und für jedes weitere Stück
00 4 bis zum Höchstbetrag von 1,50 Jl . Die Gebühren werden
wieder restlos dem Fleischbeschauer zurückbezadlt. 2. Beschluß¬
fassung über die neuen Satzungen der Gemeindesvarkasse. —
3. Boranschlagsberatung — rum drittenmal . Die Vorlage 1
wurde ohne Debatte einstimmig angenommen . Bei Vor¬
lage 2 wurden an einzelnen Paragraoben kleine Aenderungeu
vorgenommen und dann der Satzung ebenfalls einstimmig zu¬
gestimmt. Bei Vorlage 3 wurde es sehr lebhaft , manchmal
sogar stürmisch , wie es hier immer wird , weyn es sich um
die Bezahlung der Gemeindebeamten und -Bediensteten dreht .
Schon die Anschneidung dieses Themas wirkt bei einigen Mit¬
gliedern der bürgerlichen Fraktionen wie das rote Tuch auf .
das bekannte Tier und würden gewissen aufgeregten Herren
die Hörner nicht fehlen , wäre es den Gemeindebeamten und
Bediensteten schon manchmal schlecht gegangen . Der Bürger¬
meister schilderte eingehend den Verlauf der zwei letzten Be¬
ratungen und wies auch auf die Sitzung bin, die gemeinsam
von dem Eemeinderat und je zwei Vertretern der Parteien
stattgefunden , in der über die Anträge der bürgerlichen Ver¬
einigung betreffs Cebaltsabbau diskutiert wurde . In der
betreffenden Sitzung stellte Herr Sattlörmeister Ludwig Mül¬
ler ( Dem. ) den Antrag , daß die , Beamten und Bediensteten
die vollen Beträge , die die Gemeinde für dieselben in die Für¬
sorgekasse bezahlen muß, selbst bezahlen. Eemeinderat Ehr .
Müller ( D .Rat . und Landbd .) wollte nur % bezw . % des
Betrages von den Beamten bezahlt haben . Von unserer Seite
wurde auf das Ungesetzliche dieser Anträge hingcwiesen, '
aber erklärt , daß, wenn die Beamten und Bediensteten frei¬
willig damit einverstanden seien , wir nichts dagegen einzuwen¬
den haben . Der Vorsitzende gab weiter bekannt , daß die
Beamten bei der Verhandlung vor dem Eemeinderat sich be¬
reit erklärt hätten , ihr Gehalt um die Hälfte , was die Für -
sorgebeiträgc anbelange , kürzen zu lassen . Herr Sattlermei¬
ster Ludwig Müller erklärte hierauf , daß ' seine Partei¬
freunde . soweit sie es mit sich vereinbaren können, dem Vor¬
schlag zustimmen werden . Für den Voranschlag 1925/26
müssen aber die Gehälter neu festgesetzt werden. Eine gleiche
Erklärung gab Eemeinderat Ehr . M ii l l er lD .Rat .) ab.

Jakob M ü ll er , Schlosser ( D .Nat .) , und Ehr . S e i te r
(Dem.) regten sich gewaltig auf , weil die Beamten noch mehr
Geld erbalten als sic , die Herren Gemeindeverordneten . Er -
jterer behauptete sogar in seiner nur ihm eigenen „Ueberschlau-
heit" , der Bürgermeister tomme die Gemeinde auf 5000 -4t »u
stcben . Zum Gehalt des Bürgermeisters rechnete er nämlich
auch das Geld, das im Voranschlag für den — Stellvertreter
des Bürgermeisters während seines ihm gesetzlich »ustebenden
Urlaubs bezahlt werden sollte, trotzdem Müller weiß, daß der
Bürgermeister wahrend seiner ganzen Dienstzeit von seinem
Urlaub noch keinen Gebrauch gemacht hat . Obgleich er noch
hinzurechnete, „was noch so drum und dran hängt "

, brachte tt
uik 4000 Jl zusammen. Genosse Ernst M e n z wies darauf hin,
daß, als Ehr . Seiler bei der Gemeinde als Kapo beschäftigt
war , er gleich aufs Rathaus kam und einen höheren Lohn ver¬
langte mit her Begründung , er sei doch Polier u :c- habe die
Verantwortung zu tragen ! Der Gemeinderat erkanyte damals
m seiner Linksmehrbeit dieses Verlangen an und bat Seiler
8 „ ll pro Tag bewilligt , während die Arbeiter nur 5 Jl er¬
hielten , was der Herr in schönster Ordnung gefunden hatte .Rur schade, daß der Ehr . Seiler nicht auch Eemeindcbeamter
ist , er könnte den andern mit leuchtendem Beispiel vorangebenl
Die beiden Herren Jakob R e v v l e und Karl E i e s i n g e *,die Jünger Moskaus , glaubten die Gelegenheit nicht vorüber
gehen lassen zu können, ohne gegen unsere Partei ihre Ver -
leumdungssvritze in Anwendung zu bringen . Sie warfen der
Sozialdemokratie Vetterleswirtschaft vor . Als man von
unserer Seite Beweise von Repple für diese Behauptung ver,
langte gab er zur Antwort , die Vetterleswirtschaft bestehe
darin , daß unsere Genossen im Eemeinderat den KPD .-Antrag
nicht restlos geschluckt hätten , der dahin ging , an die ledigen
Arbeitslosen vro Woche 1 „ll und an die verheirateten ohne
Unterschied der Kinderzahl und ihrer wirtschaftlichen Lage 2 Jt
vro Woche ucita aus der Eemcindckafse zu zahlen . Unsere
Genossen im Eemeinderat waren damals der Auffassung, daß
an die wirtschaftlich Schwächeren oder an solche mit reicher
Kinderzabl ein Zuschuß bis zu 5 „ <l wöchentlich gegeben wer¬
den könne . Aber da versagte der Kommunist Karl Giesing,r ,
iildem er auf dem Antrag der KPD . . stehen blieb . Ueber
VA Stunden wogte die Kamvfesdebatte , bis zur Abstimmung
geschritten werden konnte und der Voranschlag dann endlich
mit 35 gegen 15 Stimmen angenommen wurde . Die KPD .
stimmte geschlossen dagegen , sowie 9 Mitglieder der Demo»
kratcn , Dcutschnationalen und des Landbundes .

In Punkt „Verschiedenes" meldete sich Herr Heinrich
W L st zum Wort , um sich zu entschuldigen wegen seiner belei¬
digenden Aeußcrungen den Kemeindcbcamten und -Bediensteten
gegenüber bei der letzten Sitzung . Weiter glaubte der , Herr
Mühlenbesitzer Friedrich W a l t b e r die Objektivität der Be¬
richterstattung an den „Volkssreund" anzweifeln zu müssen , in¬
dem er ausfübrte , daß er nicht mehr berechne , als was der
Teuerungsindex oorsche. Welchen Index er meinte , sagte er
nicht. Wir haben in Nr . 281 des „Volkssreund" vom 1 . 12 24
geschrieben , daß Filhrwe ^ sbesitzer Mühlen und andere Ge -
schäftslente 30 Prozent mehr wie in Vorkriegszeiten be¬
rechnen . Wenn Herr Walther sich getroffen fühlte , so mag
hieraus ein bekanntes Svrichwort zutreffcn . Im großen und
ganzen war das . Eeschäftsgobabren der Herren Müblenbcsttzerwahrend der Kr -.egs- und Nachkriegszeit nicht ganz cinwand -
frei und christlich zu nennen . Vor uns liegen einige Schrift¬
stücke neueren Datums , darunteij eines vom 30 . August 1924.Ui welchem von einem Sachverständigcil ein Urteil gefälltwird , das für den betreffeilden Müblenbesttzer alles andere nur
kein einwandfreies Eeschäftsgebahren darstcllt . Genügt Ihnen ,Herr Walther , unsere Obiektiviät heute ? 28enn nicht , können
wir noch deutlicher auf die Sache eingehcn und den „Tcue-
rungslndex etwas genauer beleuchten.
^ ** pb — Bwra — b— — MKcnn — b— w — iww

Der heutigen Nummer des „Bolksfreund " ist di»
achtseitige Bilderbeilagc

„Volk und Zeit '"
der 1 . Woche bergegeben.



Der Schwärmer von Vazancourt
Von Otto Thielemann

40 * - ( Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

. Ganz heiser krächzt cs aus der trockenen Kehle. O,
^ « rum schlägt kein Blitz die Frevelnden zu Boden ! Das
-°lut rennt durch die Adern , als wollt es sie sprengen.
gAer laut schreit, daß die da unten auseinanderfahren ?
JVHn , nein ! Er darf sich nicht verraten ! Er kann es
Ulcht mehr sehen . Die Augen drängen aus den Höhlen.

taumelt nach der Wand . O, er hat schuld ! Hat er
oenn nichts gemerkt? War er denn blind ? Er hat ge-
bhlafen . fürchterlich geschlafen ! „Christophe, Christophe,
deine Tochter ! Wie kann ich nur vor dir bestehen ?
v , o , o !"

Er wirft sich wieder nieder und wälzt sich hin und her .Er schlägt an feinen Kopf. „O, o !" Das schmerzt ! O !
Aas, verdammtes Aas !" Und er hat nichts gesehen ! Den
Kerl, wenn er ihn faßt , die Kehle tbird er ihm durch-
iSneiden ! Der Wahnsinn treibt ihn wieder an den Platz.
Jetzt . . . lassen sie sich los . . . Wie sie sich nur be¬
trachten ! Verdammtes Weib ! Er möchte schreien , daß
sie zusammenfahrcn . Sie stehen wie sestgewachsen . Daß
diesem Weib doch das Gewissen schlüge ! „O Christophe,«eine Tochter! Wenn du es wüßtest, Christophe ! Ich
Muß mich vor dir schämen !"

Jetzt endlich geht das Weib . Es wird auch Zeit .- Wie
nur der Heuchler flennt ! . , .

Ein heller Schein fällt streifig in die Kirche . Laut
schlägt die Tür ins Schloß .
„ Noch immer steht der Kerl . Er sieht zu Boden und
sinnt wohl über neue Schlechtigkeiten . . .

Dann eilt der helle Schein noch einmal auf dem Boden
hin und her, die Tür fällt wieder zu , und es ist alles
U ' hig in der Uiiche . Er lausiht noch eine Zeit Ganz
»eise wagt er dann einmal hinabzuhusten . Einsam und
langweilig greift die stets lächelnde Figur der Jungfraum den blauen Dämmer . Weiß leuchtet ihre Hanl) ,
-öleich sind die kalten Züge, leichenfarben . . .

Thibaut versucht , sich zu erheben. Die Knie sind so
schwach, daß sie ihn kaum noch tragen . Das hat ihn auf¬
geregt wie nie etwas . Er bricht von Zeit zu Zeit zu¬
sammen . Wenn nur die Freunde kommen wollten , daß er
die Hunde jagen kann. Sie haben Mut bei schwachen
Weibern . Das Maß ist voll ! Sie sollen ihn noch kennen
lernen !

Er schleppte sich ans Fenster . Die Sonne streichelt
Örtlich golddurchwirkte Vuchenkronen und küßt die wei¬
ten Giebel so liebevoll wie eine Mutter .

Die Lastkraftwagen zittern ungeduldig und die Mä¬
chten lärmen rasselnd. Der Alte sieht , wie seine Enkel-
achter sich auf den Wagen neben ihre Mutter setzt und
das Gesicht in ihre Hände birgt . Er möchte wirklich wis¬
sen, warum das Frauenzimmer plärrt ! Und wenn man
lausend Jahre leben würde , die Weiber kennt man nie !

Die Trillerpfeife schrillt , die Wagen rucken an und
setzen langsam sich eine in Reihe . Thibaut folgte mit den
--lugen : Eins . . . zwei . . . drei . sechs Wagen
- . . bis sie im Dorf verschwinden .

Nachher , wenn sie am andern Ende auf die weite
Straße biegen werden, wird er sie wieder sehen, er kann

dann mit seinen Blicken bis an den fernen braunen^ ald, auf dem der blaue Himmel liegt , begleiten.Er atmet auf und schaut sich um.
^ Jetzt ist 's so weit . Ihm ist die Rache übertragen . Das
Schicksal will es so. Er soll die Toten rächen . Sobald die
!? leunde nahe sind, wird er sie unterstützen. Sie sollen
U da unten wundern , daß auch der Himmel für die gute
^ gche kämpft. Geduldig wird er warten , bis sie kommen ,
geduldig wie die Toten . Wenn auch das Herz vor Un¬
geduld erzittert , die Klugheit fordert , noch zu warten ,
^ achstchtig lächelt er ob seines großen Eifers . Nachsichtigund in Hoffnung der erträumten Rache . So düster auch

Augen blicken, steinern sind seine Züge, steinern ist
^uch sein Lächeln, so wie das Lächeln seiner Jungfrau ,van Abglanz einer kalten Freude liegt in den Zügen°erder , steinern und leichenfarben . . . .

*

Vogelfang hatte sich an einen Baum gelehnt , als er
- Us der Kirche kam . Die Füße drohten zu versagen,

dunkel ahnende Gefühl , das er beim Abschied seines
Bundes hatte , beschlich ihn auch jetzt wieder. Er glaubte

Utnb
^ aran > daß er sie Wiedersehen würde . Er hatte eine

zu 5?- .Augst, schon morgen auch an ihrem Grabe stehen
schg , ussen. Er meinte , nichts sei ihm erspart . Er hörte
kas,, l^ weise Erde niederrauschen, auf einen Sarg , der
° i^ Uud nüchtern aus der Tiefe blickte . . . und hörte

Pfarrer geschäftig mitleidlose Worte sagen . . .
ruck,

° weckte ihn ein schriller Trillerpfiff . Die Wagen
war - an uud setzten langsam sich in eine Reihe . Es
Kein a-

" Abschied, der das Herz vor Qual erstarren ließ .
laui °

^-ücherschwenken , wie das letzte Mal . kein schmerzlich
Grüßen , kein Wiedersehensruf , nur trostlos leere,'EUtose Augen und finsteres dumpfes Brüten . Roch

jedp klammern sich die Blicke angstvoll an die Häuser,
aus» - einmal noch die Tür , durch die er ein- und
Aron? ^ ' tuugo Jahre , als Kind, als Jüngling und als
los "" . . . Die schnellen Wagen reißen bald die Blicke

auf
^

sr Abfahrt , die so schweigend vor sich ging , wirkte
bruck>

°^ ksoug erschütternd. Kein Zorn , kein Wutaus -
oorhandx̂ maI 3 U einem haßerfüllten Blick war Kraft

seiner waren längst verschwunden, als er nach
waren

'Dünung ging . Wie öde plötzlich alle Straßen
lich si- " otzdem die Zähl der eilenden Soldaten sich täg -
Franen ^ ^ke . Wo an den Fensterbänken noch gestern
cher Io ^ En, standen jetzt Kochgeschirre, feldgraue Be¬
in Soldatenmützen , Lederzeug und Gasmasken»n buntem Durcheinander.

Zu Hause schritt er durch die leeren Räume . Schmidt
und Claßen standen in der Stube und räumten Sch ^ ' ke
aus . Schubladen lagen auf der Erde . Bänder und orik-
ken. Knäuel und Tuchreste waren verwühlt zu einem
großen Haufen . Claßen hielt einen Ledcrbeutel in der
Hand .'

„Korporal , noch guter Tabak ! Friedcnsware . Besser
wie Dreck . Man freut sich heute über alles .

"
Schmidt hielt triumphierend einen Silberlöffel hoch .
„Hier , Korporal , den fasten Sie mal an , det is noch

jutes Silber .
"

Dann zog er Vogelsang am Aermel und führte ihn in
eine Kammer .

In beiden Fenstern blüten Geranien und kleine Fuch-
siensträucher. Begehrlich ließ Schmidt seine Blicke über
die Vasen, Lunten Bilder , hohen Spiegel und braunen
Betten gleiten .

„Korporal , was meinen Sie ? Hier ist noch manches,
was man brauchen könnte. Wenn ick 'n Burschen hätte ,
den schickte ich nach Haus , da können Se Gift drauf neh¬
men !"

Vogelfang sah sich im Zimmer um. Hier hatte sie
gelebt und manchen Mädchentraum durchträumt . Jetzt
standen die „Eroberer " hier . Man hatte sie vertrieben
und suchte nun in nachgelassenen Kleinigkeiten , ob man
sich nicht bereichern könne . Was will man denn ? Das
ist das Recht des Siegers . Warum sich denn Gedanken
machen ?

Da streiften feine Augen ein kleines Bild . Er nahm
es von der Wand . Pvonne , Vielelicht mit vierzehn
Jahren . So jugendlich und heiter ! So glücklich lächelnd !
Er löste es aus seinem Rahmen und las die zierlichen
goldenen Buchstaben darunter . Charles Mouclair , Reims .
Was sich damit verknüpfte ! Friedensleben . Ein Ausflug
in die alte Krönungsstadt . Zum Photographen . Wie
mögen ihre dunklen Augen da bewundernd auf dem stol¬
zen Bau der Kathedrale gelegen haben ! Jetzt waren
ihr beide Türme Trümmer . Ein Zerrbild der Kultur .
Wie mag die kleine Dörflerin sich an dem Eroßstadtleben
ergötzt und unterhalten haben.

Erfreut über den Zufall , der ihn nach ihrem Abschied
so reich beschenkt, steckt er das Bild in seine Tasche.

Schmidt sah ihn an .
„Nee , Korporal , det Bild is doch nisch wert , wenn

Sie nich so was wie ' n Löffel fiUden . . . Wissen Sie ,
der eine Minenwerfer von da drüben , der hatte Glück ,
det sag ick Ihnen ; der hat 'ne Uhr jefunden ,

'ne richtige
Uhr !"

„Ja , das ist Glück," jagte Vogelfang.
Da stürzt mit einem Wutschrei auf den Lippen Bethge

ins Zimmer : „Die Pioniere , diese Schweine, haben uns
Brot geklaut. Deins ist auch weg , Claßen !"

Starr bilckte ihn der Angrrufene an .
„Die Pioniere , meinst du ? Die schlage ich ins Genick!

Das muß ich sehen ! Komm mal mit rauf ! "
Sie stapften dröhnend die schmale Stiege hinauf .
„Ja , die Pioniere , die strichen hier schon den ganzen

Morgen rum, " sagte Schmidt zu Vogelfang, „in det Haus ,
wo die wohnen, is nämlich keiner ausgezogen. Det is
schon lange leer . Nun suchen sie in andern Häusern,
diese Gauner .

"
Müde ließ sich Vogelfang in einen alten Sessel fallen .
Aufgeregt lärmend traten nach einiger Zeit die bei¬

den andern wieder in das Zimmer .
„Schweinerei, das Brot is weg . Wenn ick die Kerle

fasse ! Zwei ganze Bröte fehlen ! "
„Man nicht so laut, " beschwichtigte Schmidt, „det

kriegen wir bald wieder. Da an der Ecke auf dem Hof ,
dicht bei die Scheune, steht die Küche von Ballonzug . . Ick
nehm den Schmor mit in die Kantine und zahl ihm einen
Schnaps . Das Geld gebt ihr mir wieder . Den Schmor
kenn ick ganz gut , det is 'n Heller Junge . Und in der
Zeit macht ihr den Kasten auf und seht mal nach, von
wegen Ueberfluß und sonst noch « was ! Gestern war erst
Empfangstag . Det paßt stch

' janz vorzüglich ! Die haben
ihre Scheune voll ! "

Vollkommen einverstanden mit dem Plan , folgten
Claßen und Bethge ihrem Freunde , während Vogelfang
zwischen aufgerisienen Schränken und umgestürzten Kä¬
sten Pvonne aus ihrem ungewissen Wege begleitete.

(Fortsetzung folgt .)

Aus letzler Zähste
Von E r n st S ch e r m o r .

Der Vollmond schien durch die Wipfel der Kiefern in den
tieftwrschueiten Wald , auf die von Eiskristallcn glitzernde Schnee¬
decke . « eit Wochen wütete der Winter . Wohl hatte es hin und
wieder an einigen Tage » getaut , aber in der folgenden Nacht
legte der Frost stets eine dünne , harte Eisdecke auf den Schnee .
Und wenn einmal , linde Winde aufgetreten waren , hatten fi *
dichte Wolken heraufgetrieben und deren Inhalt , neuen Schnee ,
über Wald und Flur ausgeschüttet . —

Durch den Forst zogen müde hungrige Rehe . Der Winter
hatte sie bös mitgenommen . Solange kein Eis auf der « chnee -
decke lag , ging cs . Damals konnten die Tiere noch ohne beson¬
dere Mühe an das Futter kommen. Jetzt aber war alles bereist.
Selbst die Baumknospen und die Rinde der jungen Bäumchen
waren mit Glatteis überzogen . Und wie die wunden Läufe
schmerztenl Jeder Schritt wurde zur Qual . Das scharfe Eis
ritz die wunden Stellen immer weiter auf . —

Als das Rudel im den Waldbach kam , der sich hier tief in
den Boden eingcwühlt hatte , folgten nicht alle Tiere dem führen¬
den Bocke . Ein Schmalreh , das besonders hart mitgenommen
war , ivagte den Sprung nicht mehr Gleichgültig , müde und er¬
schöpft blieb es stehen und sah die Gefährten drüben im dichteist
Unterholz verschwinden. Dann packte es sich hin , wo es gerade
stand, sterbensmüde .

Eine Stunde mochte es so gelegen haben , da hob es den Kopf
und spähte zurück . Ueberall kaltes schimmerndes erbarmungs¬
loses Licht , beängstigende stille . Knackte da nicht ein Zweig ?
Leicht strich ein Windzug vorüber . Ein Geruch, ein widerlicher
Duft ! Fuchswitterungl Das Reh schnellte hoch. Wie die Wun¬
den schmerzten! Einerlei . Nur fort von hier . Tie Angst trieb

- es vorwärts . Es wagte den Sprung . Zu kurz! Hohlklingend

schlugen die Hinterläufe auf die Eisdecke des Baches . Ein ww
tender Schmerz durchzuckte das Tier . Aber weg , nur fort , den
Gefährten nach! In wilder Flucht ging es ins Unterholz hrnern.
Aber auch dort war keine schützende Dunkelheit . Werter ! Wege
und andere Spuren kreirtzten die Fährten des Rudels . _

Nun wa¬
ren sie fort . Wenn nur die Unruhe , die Angst nicht so würgen ,
würde . Es könnte nicht suchen. Fort , nur fort ! Drüben zogen
sich nieürie Kussel» hin. Da war vielleicht Schutz und Dunkel¬
heit . Hinein ! Erschöpft brach es in der Kiefernschonung zu¬
sammen , todmüde.

Dreihig Stunden hatte Reinicke gefastet . Das letzte Mahl
war gut gewesen . Ein schöner Fasan , den er richtig übertölpelt
hatte . Der Winter war überhaupt gut . Zu kurz war er bisher
nicht gekommen. Je schlechter es den andern Tieren des Waldes
ging , umso besser für ihn . An verendetem Wild war kern Man .
gel . Bei den letzten Treibjagden war soviel angebleit worden .
Das war alles seine Beute ! Tag für Tag hatte es sich gelohnt .
Die armen angeschossenen Hasen ! Feine Sachs ! Die Jagd war
doch eigentlich ganz schön . Halt , lvas war das ? Ach so. frische
Rehfährten . Hm, nichts besonderes . Aber da , Blut in der Spur !
Gierig sog der alte Räuber de» Geruch ein . Da polterte dxüben
das Schmalreh hoch, fort ging eS über den Graben . Reinicke
spähte ihm nach . Allein ? Ein Schmalreh allein ? Das >var ein
Fall , der untersucht werden mutzte. Langsam schnürte er hinter¬
drein , kam an den Lagerplatz, an den Graben , hinüber . Da ,
neues Blut in der Fährte ! Nach ! Jetzt ging es schon im Trab .
Schon wieder Blut ! Vorwärts , kam vielleicht ein anderer zuerst.

Da war eS ! Zwischen den Kufseln lag das Schmalreh . Mer
es hatte den Kopf aufgcrichtet . Die Lauscher horchten. Die Nü¬
ster arbeiteten . Die Lichter spähten. Tief duckte sich Reinicke
nieder . Sein Leib schmiegte sich tief in die Schneefurche hinein .
Wenn doch der Mond nicht so neugierig sein wollte ! Hier mutzte
er fort , fort um jeden Preis . Jeder Windstotz konnte ihn ver¬
raten . Er kroch seitwärts , um die Windseite zu gewinnen .

Klagte da nicht in der Nähe ein Hase ? Wirklich! DaL mutzte
drüben am Hohlweg sein . Wie der Ton lockte, seine Jagdlust er¬
regte ! Aber nicht nach dem Hasen ! Das Reh drüben mnsite er¬
haben . Er kroch wieder vorwärts , sprang in einen trockenen
Graben und eilte in ihm entlang . Halt ! Hier mutzte cs fein .
Vorsichtig lugte er über die Böschung . Ei » paar «schritte weiter
lag bas Tier . Gerade wollte er weiterpürfcheu , da schnellte das
Reh hoch und ging laut schmälend ab .

Reinicke spähte nach . Wie das Tier lahmte ! Rührte sich
drüben etwas ? Nein . Nur die Hasenklage ertönte wieder . Dcr
Fuchs untersuchte schnüffelnd die Lagerstätte des Flüchtlings .
Wie wohl die Rehwitterung tat . Wie das reizte ! lind da wa .
wieder Blut . Nun hinterher !

Quer durch den Wald , bergab ging die Jagd . Da kauerte
daS Tier schon wieder , völlig ermattet . Noch einmal kam es hoch
uud floh auf den Hohlweg zu . In weilen Sätzen Reinicke hintep-
drein . Jetzt hatte er die Beute erreicht. .Hechelnd lief er neben¬
her. Einen Augenblick stutzte daS Schmalrch . Ein Sprung —
der Räuber hing an seiner Kehle und ritz cs nieder . Röchelnd
brach cS zusammen . Noch einmal schlugen die Läufe um sich,
dann ging ein Zittern durch den Körper. Langansgestreckt
lag die Beute da Das Blut rann in den Schnee . Reinicke aber
begann das leckere Mahl .

Ganz von Tinnen ivar er . Die Decke ritz er auf und zerrte
das Gescheide heraus . Ein Blutrausch übcrkam ihn . Sein war
die Beute ! Fresse» , nur Fressen, damit nicht andere ihm sein
Recht streitig machten. Seine Lichter sahen nur Blut , seine
Nüstern sogen nur Blut , seine Zunge schmeckte nur Blut . Er
gab sich ganz der Beute hin . Vergessen war alle Vorsicht.

Aus dem Dunkel des Hohlweges löste sich eine Gestalt . Vor¬
sichtig unter dem Winde kam der Jäger näher . Jetzt enthüllte
das Mondlich ihm das schaurig schöne Bild : Reinicke bei seiner
Beute . Leise Pürschte der Weidmann heran . Eine alte Kiefer
gab genügende Deckung. Wie der Fuchs stopfte und schlang!

„Reinicke. die Stunde der Abrechnung ist gekommen. Bist
du auch nicht auf meine Hasenklage hineingefallen , weil du bes¬
sere Beute zu jagen glaubtest , jetzt bis du dennoch an der
Reihe ! "

Langsam hob der Jäger die Büchse. Ruhig zielte er .
' Ein

Blitz ! Weithin rollte der Donner dnrch ' den Winterwald . Die
Kugel satz. Langansgestreckt lag Lex alte Fuchs auf seiner
Beute .

Kunst und Wissenschaft
Badisches Landestheater

Leo grin . Zuin Neujahrsfest hat sich der Theaterzettel in
einer neuen Aufmachung präsentiert . Er trägt am Kopf eines
der Wahrzeichen unserer Landeshauptstadt , einen Greif . iWarum
hat man nicht das von Weinbrenncr erbaute alte Theater in der
prächtigen Zeichnung von Goethe, als Kopfschmuck gewählt ? )
Soll inair es als ein gutes Omen betrachten, wenn die Restau¬
rierung am Zettel anfängt ? Sie ist gut gelungen . Tie schön
verlaufene Lohengrin - Anfführnng wurde von eigenen Kräften
bestritten . Das stark besuchte Haus war beifällig gestimmt . Frl .
F a u z als Elsa war stimmlich gut disponiert . Bei der Darstel¬
lung konnte von der Künstlerin eine einheitliche Linie noch nicht
durchweg betont werden . Frl . Fanz mutz sich no h stärker in die
Ejsa - Rolle einleben . Herr Balve gefiel stimmlich dort, wo
er sein kräftiges Organ nicht überanstrengte . Der Sänger , es
mutz das immer wieder gesagt werden , hat wohlklingendes Ma¬
terial , wenn es auf natürliche Weise sich geben kann . Frau B r ü.
g e l m a n n stellte eine Ortrud in ' Grotz- Format auf die Bühne ,
der Herr Büttner als Talramund trefflich sekundierte.

In der vorangegangenen Tosra -Aufführung hatte Herr
N e n t w i g den Salvarodossa verkörpert. Seine Stimme klang
frisch , klar und wohltuend , sein Spiel hatte stark belebte drama¬
tische Akzente, die eine eigene Note erkennen lietzen. Herr
Weyrauch als Scarpia war stark indisponiert . Frau B rü¬
ge l m a n ii als Tosca wcitz jeweils mit dieser Rolle zu inter¬
essieren.

Badisches Konservatorium . Mit der rhythmisch leicht he -
schwingten Wiedergabe der Mozartschen „Kleinen Nachtmusik" ,
vom Schülerorckefter des Konservatoriums säuberlich gespielt ,
wurde das erste Schülerkonzert eröffnet . Frk . Irene Bürklin .
eine Schülerin von Frl . Liirdner, zeigte als Pianistin starke
Qualitäten , ihr Spiel ist technisch klar, sicher , und ihr Einfüch -
lungSvermögen ist stark verinnerlicht . Herr Hermann führte
die Chorklaffc vor, er hat bei der Leitung Umsicht gezeigt und
verstanden , seine Meinung durchznführen. Frl . Bthlmann
hat sichtlich in ihrem Spiel Fortschritte gemacht. An den Neben¬
geräuschen bei ihrer vollen kräftigen Tonbildung tragen wohl
Materialfehlcr die Schuld . Herr Kraus ; (Junkerklaffe ) spielte
grotzzügig ein Thuillewerk , dem er glänzende Unterstreichungen
zu teil tverdeu lieh .

'
Frl .- Elgg und Herr Räuber aus der

Gesangsklaffe Junker zeigten gute , weiche Stimmbildung .
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Zugend und Sport
Naturfteunde - Wechnachten auf dem Ratur -

freundekaus Badener Höhe
Wohl zu den schönsten Stunden in den Hütten und Heimender Naturfreunde zählen die Tage von Weihnachten. Wenndrunten im Tale die familiären Feiern vorüber sind , wenn dieKinder noch im Schlafe über die ihnen zuteil gewordene Be¬

scherung träumen , dann schreitet die grobe Familie der Natur¬freunde zu den waldigen Höben der Heimat , um droben im
Hüttlein im Kreise gleichgesinnter Menschen die Weihnachts¬tage zu verbringen . Was kümmert sie die Launen der Witte¬
rung , wissen sie doch , dab ihnen Tage der Wonne , Tage derFreude bevorstehen.

Dieses Jahr hat es die gütige , wärmespendende Sonne
. besonders gut gemeint mit unseren Freunden . Der Ausfall von

achtem Skiwetter hat ste reichlich abgegolten . Während unten
im Rheintale eisiger Nebel die Fluren einhüllte , erstrahlte auf
den Höben die Sonne in verschwenderischer Pracht . Dazu kam
eine Fernsicht, wie die verschiedenen Jahreszeiten ste nur seltenbieten . Eine sommerliche Wärme sorgte noch für Steigerung
des Gliicksempfindens. Dort oben am Mittelfeldkovf bei der
Badener Höhe , Uer dem bekannten Grimbarbar , habe ich in
stiller Waldeinsamkeit Ausblick gehalten ins Land . Drüben im
Rheintale lagen die Nebelmasien und brachten Finsternis und
Kalte den bedrückten Talbewohnern . Darüber hinweg aber
glänzte in lieblichem Blau Zacke an Zacke, Kuppe an Kuvve.4s war die lange Kette der Bogesen, nördlich die Berge der
Haardt , lieber der Stadt Baden-Baden lagen geruhsam Bat -
tert mit Schlob und Felsen. Ebersteinburg , Merkur grüßten
blankgevutzt in feiertäglicher Stimmung . Nördlich des Murg¬
tales waren die Höben vom Hohloh bis zum Eichelberg zum
Greisen nahegerückt. Besonders der Mahlberg steckt seine Kuppe
in auffallender Weise in die Höhe , an besten Fuge liegt Moos -
bronn . Was werden dort im Wiesengrundc unsere Freunde
tun ? Kein Wunder , dag ich an diesem herrlichen Erdenfleck¬
chen lange verweilte und mich in Gedanken iiber Werden und
Vergeben der Menschheit und Natur verlor . Erst das Glöck-
lcin vom Kirchlein in Herrenwies lieb mich erinnern , dab ich
mir für den Vormittag noch mehr vorgenommen habe. Auf
waldigen Pfaden finde ich gar vieles , was mich anregt und
aufhält , und nur zu schnell verfliege, ! die Stunden .Die Mittagszeit ist vorüber Im Kreise von Bekannten
schleudern wir in trauter Harmonie zu dem bekannten Gipfel
. .Badener Höhe "

. Mancher Bnsch , mancher Straub läbt die
Wirkungen des „Vorfrühlings " erkennen. Wohl wird das vor¬
witzige Pflänzlein es noch bitter büken müssen . Aber gleicht
dieses nicht auch dom Leben der Menschen ? Mancher brave
Streiter fällt im Kampfe um die Befreiung des Volkes zu früh
dahin , und warum ? Weil er auch , wie das Pflänzchen an der
Badener Höbe , zu frühe den Vormarsch angetrcten hat . Ja .immer und immer wieder lasten Natur und Menschen gegen¬
seitig Vergleiche anstellen , und doch begreift die Mehrzahl der
Menschheit dieses eherne Naturgesetz nicht . Droben auf dem ,Turme des Berges halten wir dann Ausblick zum hohen Nor¬
den , zum Osten und zum Süden . Wem fiel dabei das ergraute
Männlein , mit dem Fernrohr bewaffnet , nicht auf , das die ein¬
zelnen Kuppen der schimmernden Alpen zu ergründen suchte ?
Welche Begeisterung war aus seinen Augen zu lesen . Waren es
Grinncrnngen an längst dahin gegangene Wanderfahrten ? !
Zu schnell mutzte man sich von diesem herrlichen Fleckchen Erde
trennen . Quer durch den Wald , durch Gebüsch und über Ge¬
röll führt unser Weg. dem Hause des Friedens entgegen.

Langsam steigt auch die Nacht zu uns hernieder . Durch die
Fenster haltet man Ausblick nach Westen, wo die untergehendc
Sonne eine herrliche Wolkenstimmung hintcrläbt . Drunten in
Herrenwies flammen schon die Lichter auf , und auch bei uns
rühren sich fleibige Hände. Der grobe hübsch gezierte Weih¬
nachtsbaum wird angesteckt und lieblich erschallen die Weisen
„Wenn die Weihnachtsglocken läuten ". In beredten Worten
schildert ein Freund die Bedeutung des Weihnachtsfcstes für
die Naturfreundebewegung , wie auch für die Eesamtarbeiter -
schaft . Prolog und Rezitationen wechseln mit frohem Gesangdes Familienkreises . Auch der Nikolaus brachte für jedes Fa¬
milienmitglied im Krabbelsack bald mehr, bald weniger nütz¬
liche Dinge . Rasch , zu rasch verflogen die Stunden . Schon
vor Mitternacht ist im Hause Ruhe cingekebrt. Die LLeihnachts -
fctcr wird aber allen Teilnehmern in bleibender Erinnerung
sein . Möge das familiäre Band , das dort oben in erfreulicher
Weise zum Ausdruck kam , in allen Kreisen des Volkes Eingang
finden , dann werden die Worte „Friede auf Erden und den
Menschen ein Wohlgefallen " nicht ein leerer Wahn bleiben , nz.

Fußball
Turnverein Aue — Fr .T . Mannheim - Neckara » 4 : 2 . DaS

Treffen der beiden Vereine fand besonderes Interesse . ES war
eine Vorprobe zu den zukünftigen Kreisspielen betreffs Stärke .
In der ersten Hälfte enttäuschte Neckarau und wurde zum größ-
len Teil in seine Hälfte gedrängt . Mit Hilfe vorzüglicher .Kom¬
bination und Verbindung von Verteidigung zu Läufer , dann zuStürmer von Seite » Aue fielen 3 Tore , die Neckarau nur mit
Kopfschütteln beantworten konnte . Nach Halbzeit sah man auch
die Neckarauer Fußballspieler. Das präzise Zuspiel, das Aue
vor Halbheit zeigte , machte Neckarau nach. I Tore wirren seiner
Mühe Preis . Noch ein Versuch von Aue und Nummer 4 war im
Kasten . Alles in allem ein Fußballspiel , das der Ehre wert war .
Die Verteidigung von Aue in wunderbarer Abwehr , der Mittel¬
läufer eine Extra -Klasie . Die Stürmer -Mitte gute Ballvertei¬
lung, aber schlechter Schuß. Die übrigen webten die Scharte
aus . — Der Haupttag kommt an, Sonntag im Fasanen -
garten gegen die Gruppe Pforzheim »m d,e Bezirksmeister-
lchast. Bei Neckarau versagte zuerst die Verteidigung, umso
bester in der zweiten Hälfte . Auch bei diesen war der Mittel -
läufer und die rechte Seite gut. Schiedsrichter von Karlsruhe
war seiner Sache gewiß . ' (&. G.

Markt unft Handel
* Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm . Haid u . Neu AG.In der Generalversammlung der Eesellschast wurden die An¬

träge der Verwaltung einstimmig genehmigt . Hiernach wird
das Aktienkavital von nom. 10 Millionen Mark auf 3 Mil¬lionen Reichsmark unter Bildung eines Reservefonds von
150 000 RM . umgestellt. In den Aufsichtsrat wurde HeinrichMachenbeimer , Direktor der Weilwerk« AG., Frankfurt
a . M . -Rödelheim , zugewählt . Auf Anfrage wurde mitgeteilt ,dab der Absatz im laufenden Geschäftsjahr sich erheblich ge¬steigert habe, wenn auch die Preise noch ungenügend seien .

Stanvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Anton Künkel , Braumeister , Ehemann , alt

01 Jahre . Hermann Wehmann , Oberzahlmeistcr und Rechnungs¬rat a. D ., Ehemann , alt 67 Jahre . Wilhelm Gegenheimer. Kanz.
leiafsistent, Ehemann , alt 33 Jahre . Anna Silbernagel , alt
>5 Jahre , ohne Beruf , ledig . Elisabeth Traub . alt 84 Jahre ,Witwe von Anton Traub , Ersendreher. Klara Mattenklott, alt
04 Jahre , Witwe von Karl Mattenklott, Reg. -Rat . Jda Becker,
alt 79 Jahre . Witwe von Wilhelm Becker, Geh. Finanzvat . Frdr .
Maeyer, Blechner- und Jnst . - Mstr., Ehemann , alt 62 Jahre .
Emma Freund , alt 58 Jahre , Witwe von Friedrich Freund , Pri¬
vatmann . Maria , alt 2 Jahre . Pater Otto Kubnle, Fabrikarb .
Hermann Zimmermann , Bürovorsteher, alt 48 Jahre .

Karlsruher Chronik
* KariSrnhe » 3. Januar

Geschichtskalender
3. Januar . 1829 *Konrad Duden . Philolog , Verfasserdiv . Rechtschreibungsbücher. — 1849 Einführung der Schwur¬

gerichte in Preuben . — 1924 Aussverrung der Berliner Metall¬
arbeiter .

4. Jai, . 1849 tzFranz Xaver Gabelsberger , Begründer der
deutschen Stenographie . 1850 *Deb Musikforscher Mar Kalbeck
in Breslau . — 1924 Koalitionsregierung in Sachsen (Minister¬
präsident : Sozialdemokrat Heldt).

Menschenerziehung
Löscht das junge Menschlein nicht mit Wasser ,

, Tragt es lieber in den Sonnenschein,
Tauft 's mit Licht und Feuer , labt es glühen
In der Esse prächtig rotem Schein ;
Zieht es feurig auf und nicht gewästcrt,Tränkt 's mit Lachen , nicht mit Flennereien ;
Lehrt es Leib und Seele edel schmieden ,
Dab der Mensch sich endlich finde rein ,Und den wundervollen Körper liebe
Als den Kelch für seines Lebens Wein .

Emil Gött .

Hunger
Es war am 'Neujahrstag . In der vierten Klasse war

alles gefüllt. Trotz der am Verhältnis zum Einkommen
geltenden teuren Fahrpreise hatte man Freunde und An¬
gehörige besucht. Nun saß und stand man dichtgedrängt.
Jeder hatte etwas zu erzählen. Die meisten schimpften
natürlich auf die erbärmlichen Zeiten. Aber die Feststim -
nmng ließ doch keine Ungemütlichkeit auftommen. Da
schwirrten Flötentöne dtirch den Raum . Ruhe trat urplötz¬
lich ein. Alle schauten nach dem hin, der diese Töne er¬
klingen ließ. Das war ein junger Mann mft blassem Ge¬
sicht und glanzlosen , müden Augen. Wie erschlafft lehnte er
an der einen Wagenwand. Einer Okarina entlockte er weiche
klagende Töne. Ein Volkslied war es. Sllle lauschten und
ließen sich von der Weichheit der Klänge lviegen . Wie
Traurigkeit und Wehmut irnd Sehnsucht probte er die
Schwingen, daß den Frauen die Tränen in die Augen
kamen . Das Lied war bald beendet . Stille stand in, Ramn.
iDa zog der Musikant seinen .Hut. Und init schwacher , lei¬
serer Stimme bat er um eine kleine Gabe. "Nicht um Geld
möchte er bitten , sondern um Brot , denn er habe nun schon
fast zwei Tage lang nichts gegessen . Und nun ging es lute
ein Ruck durch den Rannr . Rucksackschnüre wurden gelöst,
Tcckelkörbe knarrten , Lederriemen wurden gelockert. Hier
kam ein Stück Wurst, dort ein belegtes Brot , eine Kuckien -
scheibe , ein Apfel zum Vorschein . Sie drängten dem Mann
förmlich ihre Gaben auf. Wehmütig wehrte er den auf ihn
Eindringenden . Aber sie ließen nicht lockest , füllten chm die
Tasckien , steckten chm die Hände voll . Auch an Geld ließen-
sie es nicht fehlen . Ein kleines Mädchen aber hielt ihm
schüchtern ein Stück Schokolade hin. Dank sagen konnte der
also reich Beschenkte nicht . Ihm versagte die Stimme . Nur
fein Haupt neigte er nach allen Seiten — sein .Haupt mit
den bleichen Wangen und den eingesunkenen Augen , über
die nun wieder doch etwas wie ein Leuchten flackerte. Ueber
die Leute iinZnge aber war so etwas wie Feiertagsstinnnung
gekommen . Sie hatten das alte Bibelwort zur Wahrheit
gemacht : Liebe deinen Nächsten wie dich selbst !

130 Mark Monatsmiete für eine
Oreizimmerwohmig

Die M i c t e r v e r e i n i g u u g e . B . teilt uns mit :
Freie Wohnungswirtschaft heibt bekanntlich die Losung

der Hausbesitzer. Und verschiedene Interessenten schreiben si,h
bereits die Finger wund, um die Notwendigkeit dieser Forde¬
rung zu betonen. Besonders ist es ja Herr Architekt W i l l e t,
der von Zeit zu Zeit in den für die Vertretung von Haus -
besitzertnteresientcn sehr willfährigen Blättern , wie „Karls¬
ruher Tagblalt "

, „Badische Presse" nsw . die vollständig freie
Wirtschaft im Wohnungswesen fordert . Nun soll gar nicht be¬
stritten werden, dab die sogen . Zwangswirtschaft für den Haus¬
eigentümer manche Unannehmlichkeit zur Folge hat , aber so¬
lange die Wobnungsnot besteht , wäre eine völlige Freigabe
der Wohnungswirtschaft ein Verbrechen an der Mieterschaft.
Der ungezügelte Egoismus mancher Hausbesitzerseele würde
seine Orgien feiern . Und daran ändert auch die Tatsache nichts,
dab die Beauftragten der Hauseigentümer der Mitwelt vor¬
gaukeln, datz es im Interesse der Mieter läge , ja dab cs sogar
zu ihrem höchsten Segen gereiche , wenn die Woknungszwangs -
wirtschaft ausgehoben werde. Wir haben schon oft betont ,
dab eine solche Behauptung einen ganz erbärmlichen Schwindel
darstellt und eine völlige Freigabe des Wohnungswesens über¬
aus unheilvolle Folgen , insbesondere auch in der Mietzinsbil -
dnng , für die Mieterschaft bringen wird . Davon gibt wieder
folgender Fall einen Beweis : Von einem Mieter , der im Hause
Hirschstrabe 72 eine Dreizimmerwohnung mit Mansarde und
Keller mietete , wurden nicht weniger wie 139 Jl Miete für
den Monat gefordert und mit diesem aubergewöhnlich hoben
Mietsatz ist der V e r t r a g a b ge schlossen und vom W o h-
ikunsamt genehmigt worden.

Wir enthalten uns jeder Kritik zu diesem Falle , Senn er
soricht für sich selbst und läbt ahnen , was erst kommen wird ,
wenn die Wünsche der Hausbesitzer in Erfüllung geben.

Doch möchten wir in aller Oeffentlichkeit anfragcn : Regt
sich da in Mittelbaren kein Staatsanwalt wegen Leistungs¬
wucher ?

Erleichterungen im Zahlungsverkehr
Mit deni Ablauf des 31 . Dczcnlbcr 1924 tritt bekanntlich

das Gesetz gegen die Kapitalflucht ander Kraft . Nur die Vor¬
schriften der 88 10—13 dises Gesetzes iiber Depot- und Dcvo-
sitengeschäite und die damit zusammenhängenden Straf - und
Gankvrmungsoorschriften werden voraussichtlich in ihrer ge¬
genwärtigen oder in einer ähnlichen Form zunächst beibebalten
werden. Vom 1 . Januar 1925 an können also, wie uns die
Sandilskammer Karlsruhe mittcilt , Zahlungsmittel
und inländische Wertpapiere wieder ohne Bankvermfttlung ,mithin auch obnc Kavitalfluchterklärung und ohne finanzamt¬
liche Genehmigung nach dem Ausland gesandt und persönlichmit nach dem Ausland genommen werden . Die lleberwachungder ausgehenden Postsendungen und die Kontrolle der ausrei¬
senden Personen an der Grenze auf die mitgeführten Zah¬

lungsmittel und inländischen Papiere kommt demnach mit
dem 1. Januar 1925 in Wegfall . Die Versendung und Mit¬
nahme ausländischer Wertpapiere nach dem Auslande ist ge-
mäb den Bestimmungen über das Verbot der Ausfuhr , Ver-
äuberung und Verpfändung ausländischer Wertpapiere vom
22. September 1922 nur mit besonderer Genehmigung der De -
oisenbeschaffungsstelleE . m .b . H . in Berlin NW . 7, Am Wei¬
dendamm 1s , zulässig . Die von den Handelskammern bisher
ausgestellten Kavitalfluchtsbescheinigungen ebenso diejenigen
Devisenhandelsbescheinigungen, die als Kavitalfluchtsbescheini¬
gungen galten , werden somit ab 1 . Jan . 1925 gegenstandslos .

Llm die Bezirksmeisterschatt im Fußball
Zur Austragung der Bezirksmeisterschaft treffen sich .mor¬

gen Sonntag nachmittag M3 Uhr im Fasanengarten (Hochschul- ,
sportvlatz) der Eruvvenmeister der Gruppe Karlsruhe (Dur -
lach -Aue) und derjenige der Gruppe Pforzheim ( Turnverein
Stein ) . Beiden Mannschaften geht ein recht guter Ruf voraus ,
sodab ein sehr anregendes und interessantes Spiel zu erwarten
ist. Freunde eines schönen Fubballs werden gewib auf ihre
Rechnung kommen , sodab sie einen Besuch des Wettspiels nie zu
bereuen haben werden.

( :) Bei der Stadt . Sparkasse Karlsruhe sind die Spar¬
einlagen Ende Dezember auf 1 820 000 Reichsmark angewach-̂
sen. ( Ende Oktober 1 082 000 Reichsmark) ; Ende November
1484000 Reichsmark) . Im Soaroerkehr sind neu angelegt im
Oktober 272 Sparbücher , im November 377 und im Dezember
462 Sparbücher .

* Postkartengebühr nach dem Ausland . Vom 1 . Januar
1925 an beträgt die Gebühr für Postkarten nach dem Auslände
15 4 . Die jetzigen Weltvostkarten zu 20 I und zu 20 + 20 4(Antwortschreiben) bleiben im Verkehr und werden vom 1 . Ja¬nuar 1925 ab zu 15 und 30 4 von der Post perkauft . Verdor¬bene Weltvostkarten werden als dann nur noch gegen andere
Weltpostkarten umgetauscht. Aus Postkarten , Briefumschlägen,Streifbändern nsw . ausgeschnittene Freimarkenstemvel dürfenvom 1 . Januar an zur Freimachung von Postsendungen nichtmehr benutzt werden.

( :) Verleihung der Doktor -Würde . Der Senat der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe hat auf einstimmigen Antragder Abteilung für Maschinenwesen dem Ingenieur EmilCimonetti , Ministerialrat im Ministerium für Handelund Verkehr in Men , in Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste auf dem Gebiete des Eisenbahnwagenbaues die .Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verliehen .

( : ) Umstellung des Postscheckverkehrs auf Reichsmark.Rach der zweiten Verordnung der Reichsregierung zur Durch¬führung des Münzgesetzes vom 12 . Dezember 1924 gilt der
Postscheckvcrkebr mit sofortiger Wirkung als auf Reichsmarkumgestellt. Zählkarten , Ueberweisungen und Schecke habenfortan aus Reichsmark (RM .) zu lauten . Sind sie noch auf ,Rentenmark (RentM .) oder Mark (M .) ausgestellt , so geltes
ste als auf Reichsmark lautend , Zu Ein - und Auszahlungen '
im Poftschcckoerkehr können — wie bereits mit dem Inkraft¬treten des neuen Münz^esetzes von der Deutschen Reichsvostangeardnct worden . ist — alle zu Zahlungen an Postkastenzugelassencn Zahlungsmittel benutzt werden.

Badisches Landestheater . Den Neueinstudierungen klassischerDramen reiht sich als nächste Goethes „ Clavigo" an . der am
Samstag , den 3. Januar , nach sechs Jahren zum erstenmal wie¬der in Szene gehl. Dieses einzige bürgerliche Trauerspiel desdamals sünfundzwanzigjährigen Dichters wurde bekanntlich in¬
nerhalb einer Woche nicdcrgeschriebenzu einer Zeit , als eS ihm
wie er später erklärte , ein Leichtes gewesen wäre, in demselbenTempo ein Duheird Stücke zu machen , da e§ ihm an Gegenstän¬den nicht gefühlt habe und ihm die Produktion leicht ward. Den
Stoff zu dieser Tragödie lieferte ihm vermutlich die Denkschriftdes Beauinarchais , die den Clavigostoff enthielt . Das Urbild
seines Helden , der spanische Journalist Fofe Clavigo y Faxacdo,lebte bis 1806 und pflegte sich zu rühmen , daß er schon „ sehr oft
auf deutschen Bühnen gestorben sei " . Schon im EntskehungSjahr1774 wurde das Stück in Berlin von der Kochschen Gesellschaftund darnach im selben Jahre auch in Augsburg aufgeführt , wo
Beaumarchais der Aufführung beiwohnte. — Das Wer! konnte
hiernach in diese», Jahre das cinhnnderundfünfzigjährige Jubi¬läum feiner Entstehung und ersten Aufführung begehen . In
.Karlsruhe erschien es zum erstenmal im Jahre 1811 auf dem da¬mals eben gegründeten Hofihcater . — Der jetzigen Wiederauf¬
führung des Werks geht des Dichters einaktiges Schauspiel „Die
Geschwister " voraus .

( : ) Festhalle-Konzert. Das Neujahrskonzert der Musikver -cius Harmonie übte eine große Anziehungskraft aus . Wenn die
folgenden Konzerte die gleiche BesuchSzifter ausweifen , ist der
Bestand der Nachmittagskonzerte gesichert . Am kommenden
Sonntag vermittelt der Musikverein Harmonie ebenfalls hei¬tere Musik . Drei zeitgenössische Berliner Komponisten Franzvon Blon , Paul Linckc „ ich Ludwig Siede bestreiten das Pro -
grainm . In diese », Konzert wird durch Ausgabö von Wunsch¬
zetteln festgestellt , welche Musikstücke bei den folgenden Konzerten
vorgetragen werde » sollen . Das Ergebnis der Abstimmung wirdbekannt gegeben .

( : ) Ein wichtiger . Tag ist der 15 . Januar , an welchem die
Ziehung der bekannten Kriegsbefchädiglen- Lottcrie stattfindet.Haben Sie sich schon die Aufstellung der Hauptgewinne beim
Musikhaus Odeon angesehen? Es lohnt sich siir Sie ! Auch sind
dorr noch einige wenige Lose zu haben. Stück mir 50 Pfg.

Veranstaltungen
Colosseum . Honte,abend 8 Uhr Varietee- Vorstellung.
Trude Henkel , btc beliebte Sopranistin unseres Landes,

theatcrs , hat für ihre,, Liederabend , der kommenden Mon¬
tag. 5. Jan ., abends 8 Uhr. im „Eintrachtssaal " stattfinden wird,ein Programm gewählt, das von dem feinsinnige» Geschmack
dieser Künstlerin Zeugnis ablegt. Im Gegensatz zu de» meisten
anderen Bühnensängerinnen , wird sie ausschließlich Lieder zum
Vortrag bringen , und zwar in 5 Gruppen Dkcisterschöpfungen
von Schubert, Schumann » Brahms . Hugo Wolf und Richard
Strauß . Den Klavierpart hat Herr Kapellmeister W . Schweppe
übernommen . Kartenvorverkanf in der Konzertdirektion Kurt
Neufeldt.

Weihnachtsfeier des Vereins ehem. Nachrichtentrpppen
(T.V. 4) . Der Verein begeht am Samstag , 10. Januar , abends
8 Uhr . im „Kaffee Nowack" seine Weihnachtsfeier mit
Ball und ladet Mitglieder und Freunde bestens ein., (Siebe
Inserat .)

b
*Ä Vereinsanieiger

lLerklNÜsungSanzelgen finden unter dieser Rubrik in der Stege! keine Aafnah« «!.oder werden »um Reklamenzcileuvrei » berechnet ).
Karlsruhe
^ Arbeiter - Zchüveu-Berei» . Jeden Sonntag vorm. 1440 Uhr
Schießen .im „ Zähringer Löwen "

. Ecke Jähringer , und Adlerstr.

Turlach . Sängerbund „Vorwärts "
. Morgen Sonntag , nach¬

mittag 5 Uhr Mitwirkung bei der Weihnachtsfeier des Vereins
Arbeiter-Wohlfahrt in der Festhalte. Vollzähliges Erscheine » der

»Sänger erwartet 00 Der Vorstand.
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Unfälle. Eine 78 Jahre alte Rentnerin lief gestern vormittag auf dem Marktplatz einem ledigen Gärtner von Aue in das
^ ahrrad , wodurch sie zu Boden fiel, ohne jedoch verletzt zu wer-

— Beim Bretterichneiden kam gestern nachmittag ein Tag -
whnex von Rüppurr einer Kreissäge zu nahe , wodurch ihm der
Daumen der rechten Hand abgeschnitten wurde. Nach Anlegungeines Rotverbandes wurde der Verletzte in das itädt . Kranken¬haus verbracht. — Gestern, nachmittag wurden 2 Verkäuferinnen ,die mit einem Leiterwägelchen auf der Ettlingerstraße fuhren ,von einem Kraftwagen beim lleberholcn angefahren , wobei Beide
zu Boden geschleudert wurden . Die eine der Verkäuferinnen
trug eine 4 Zentimeter lange Wunde am Hintcrkopf davon, während die andere keine äußeren Verletzungen erlitt .

Verdächtiger Besitz : Bei einem hier in Haft befindlichen
Taschendieb wurden nachverzeichnete Gegenstände gefunden,deren Eigentümer unbekannt sind : eine silberne Taschenuhr mit
Schlüsselaufzug, zwei dunkelbraunledern. e , eine hellbraunleder,,c
und eine schivarzlederne Brieftasche, ein Notizbuch mit schlvarzer
Decke und Notizen über Einkauf von Farben , ferner ein Füll¬
federhalter Marke „OSmia".

Wegen Leistungswuchers gelangten 8 Personen zur Anzeige
weil sie für gegebene Darlehen zu hohe Zinsen in Anrechnung
brachten.

Fcstgenonrmen wurden : Ein Kaufmann von Bonn , der vom
Amtsgericht Stuttgart wegen Betrugs gesucht wurde, ein Kauf¬
mann von Diannheim, der von der Staatsanwaltschaft Lörrach
wegen Unterschlagung zur Festnahme ausgeschrieben war , ferner
13 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

Valuta
nach dem Berliner Mittelkurs vom 2. Jan . 1926. In AuSzah
lung : Belgien 21 .79 M per 100 belg. Fr . ; Holland 170 .30 ,4t per
100 hlf. ; Spanien 58 .75 per 100 Pes . ; Schweiz 81 .89 M per
100 schw . Fr . ; Italien 17.72 JL per 100 Lire ; England 19.955 Ji
per 1 Pfd ? Sterl . ; Schweden 113 .20 .kl per 100 Kronen ; Frank¬
reich 22 .87 per 100 franz . Fr . ; Oesterreich 5.912 M per
100 000 Kronen ; Ncuyork 4 .20 M per 1 Dollar ; Slovakci 12.69 .kl
per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 4 . Jan . : Fortdauer der stürmischen , sehr milden
Witterung , zeitweise Negenfälle.

Wasserffand des Rheins
Schusterinsel 30 ; Kehl 145 ; Maxau 310 ; Mannheim 19'

gef . 4 Zentimeter .

Aus dem Lande
Bretten

Erwischt. Bor einigen Tagen wurde in dem Gebäude der
Firma G . U ebel m e ss er Nachf . ein Einbruch verübt , de :
dem ein größerer Geldbetrag und Wertgegenstände den Dieben
in die Hände fiel. Nunmehr konnten die Täter , und zwar drei
junge hiesige Burschen dingfest gemacht werden, die von der Ab¬
wesenheit der Besitzer Kenntnis hatten . Sie hatten sich über das
Dach, das sie abdeckten, Eingang in das Haus verschafft. Ein
Teil des gestohlenen Gutes konnte wieder beigebracht werden.

Hundefverre . Infolge eines Falles von Verdacht auf
Hundetollwut bat das Bezirksamt Bretten für hier und eine
Reihe von benachbarten Orten die H u n d e s v e r r e verhängt .
Eine solche Sverrmaßnahme ist im Interesse der Gesundheit der
Bevölkerung nur zu begrüßen , wenn sie auch für die Besitzer
der Tiere mancherlei Ilnannebmlichkeiten mit sich bringt . Ver¬
stöße gegen die Sperrmaßnahmen werden mit Geldstrafe bis zu
3000 . si bestraft .

Aus dem Albtal
Aus dem Gemeinderat Ettlingen

Das Buchen- und Eichenstammbalz in Distrikt I 15 Jäacr -
miejt wird an die Firma Renschler Söhne hier zu ihrem An-
aeb« überlassen. — Da in der Eroßviehschlachthalle die ge¬
schlachteten Tiere mit der bestehenden vochtransvortanlage
nicht von den Schlachtsvreitzen weggesahren und abgestellt wer¬
den können, was an den Hauptjchlachttagen sich als Mibstand
Zeigte, beschließt der Eemeinderat entsprechend dem Vorschlagder städtischen Werke und auf Antrag der Metzgerinnung , die
Erneuerung und Söhcrlegung der Sochtransportanlage , den
Einbau von 5 Stück Schlachtsvreitzen mit Vorrichtung in die
vorhandenen Winden zum selbsttätigen Zusammcnfiihren der
Tierhälsten und Uebersetzen auf die Transvortkatzcn mit den
erforderlichen Ausrüstungsgegcnständen eventl . mit Abhänge¬
kran zum Ablassen der oberen Tierviertel . Für das Hochbabn-
fflcis soll der Anschluß an die beabsichtigte Vorkühlhalle und
eine Erweiterung der Schlachtkalle berücksichtigt werden . Der
Aufwand für diese Anlage ist aus dem Erncuerungsfonds des
kaufenden Wirtschaftsjahres zu entnehmen . Zustimmung des
Bürgerausschusies bleibt Vorbehalten . — Mit Rücksicht auf die
wiederholten Zerstörungen von Straßenlaternen in letzter Zeit
beschließt der Eemeinderat , für diessn und für künftige Fällerur Feststellung der Täter eine Belohnung von 10 M für jeden
einzelnen Fall der böswilligen Beschädigung oder Zertrümme¬
rung einer Straßenlaterne demjenigen auszuzahlen , der der
Polizei den oder die Täter namhaft macht bezw. ihre Feststel¬lung ermöglicht. — Die städt . Werke werden angewiesen, mitver Durchführung der Schnakenbekämpsung — Abslammen der
tt.ellerräume — alsbald zu beginnen . Das Stadtbauamt er-vait Auftrag , für das städtische Gelände westlich der Karl
Tviedrichstraße eine Bauvlatzeinteilong vorzunebmen . — Der
Avieinderat genehmigt vorbehaltlich der Zustimmung des
Mrgerausschusses die Veräußerung eines Bauvlatzes Ecke Karl
l- riedrichstrabe und Robrackerweg an Architekt Franz Ochsuier zur Erstellung eines Einfamilienhauses unter den üblichen
^ °dlngungen . — Der Eemeinderat beschließt die Herstellung

Bürgerweges zwischen Müblenstratze und Rbeinftraße nachVu genehmigten Plan sowie den Beizug der Angrenzer zu den« traßcn - und Eebwegkosten nach Maßgabe der Satzungen . Die
^ u^iübrung erfolgt als Notstandsarbeit . — Die Städt . Fest-
iii ! m ' r*) überlassen : dem StenogravbenvereiiMvtolze -Schrcy
^

'^ kwn 11 . Jan ., dem Gesangverein Eintracht für den 25. Jan .,
iibl ' . ^ ungverein Freundschaft für den 31 . Jan . 1925 . — Zur Er -
hn «£Uub von Kom.-Rat Lorenz erworbenen Grundstücke
trag '^ ngebrn als Baugelände erhält das Stadtbauamt Auk-
zul ^ c 'ncii Bebauungsplan darüber auszuarbeiten und vor-
rentn ' — Aus der vom Bad . Landtag für Sozial - und Klein -

bewilligten Summe erhalten von dem auf Ettlingen
dem m Anteil die Sozial - und Kleinrentner entsprechend
r,

"
Erschlag einmalige Beihilfen zugewiesen. — Die Liefe-

Brot - und Backwaren für das Krankenbaus im ersten
Wurst * *925 wird an Bäckermeister Fischer , der Fleisch - und
'■ünnef>

tD
*
QIen an Metzgermeister Tb . Wörner zum jeweiligen

für Nn !> ergeben . — Gegen die von der Kaminfcgerinnung
gebilfkn ^ und dem Landesverband badischer Kaminfeger -
» . f, ^ n beim Landeskommissär beantragte Neueinteilung des
denken kür den Amtsbezirk Ettlingen bestehen keine Be-
« a «q

"D Herr Robert Ruf hat die in den hiesigen Zeitungen» . November gegenüber dem Eemeinderat enthaltenen

Angriffe zurückgenommen, nachdem der Vorsitzende des Ee -
meinderats in einer Aussprache Herrn Ruf erklärt hat , daßdie am 20 . 11 . in der Presse erschienene allgemeine Aufklärungkeine persönliche Spitze gegen ihn enthalten sollte. — Es wird
wiederholt iestgestellt, daß bei Ausfübrung elektrischer Anlagen
durch hier zugelassenc Installateure die Vorschriften des Ver¬bandes deutscher Elektrotechniker nicht beachtet werden . An¬lagen , welche diesen Vorschriften nicht entsprechen, kann derEemeinderat nicht abnehmen lasten. Für unvorschriftsmäßigeEinrichtungen elektrischer Anlagen haftet der ausführende In¬stallateur .
Aus dem Murgtal

Gernsbach . Wegen Maul - und Klauenseuche fällt derSchweinemarkt bis auf weiteres in Gernsbach aus .
Offenburg

llnvarlamentarisches
Der Freiburger „Volkswacht " wird geschrieben : Voneiner abscheulichen Szene war ich am vorletzten SonntagAugenzeuge im Restaurant „Palmengarten " zu OsscndurgEtwa eine Stunde vor Mitternacht hörte man von der Straßedie Weisen eines Revolutionslicdes ertönen . Dann kameneinige Herren ins Lokal, die sehr angeheitert waren . Der einerief etwas in französischer Sprache und soll ein Sprachlehrersein. Als ihm der Wirt die Verabreichung alkoholischen Trunks

verweigerte , begann der ungebetene East mit der Zertrümme¬rung etlicher Porzellan - und Elassachen . Die Polizei nahmdie nervösen Geister mit . Man erfuhr nachher, daß zwei der¬
selben sich als Abgeordnete der Kommunistischen Partei aus -
gewiesen batten , der eine als Mitglied des Reichstags , der an¬dere von der badischen Kammer . Ob es sich um gefälschte Per¬sonalausweise oder um einen verfrühten Faschingsbummel ban¬delte ? Jedenfalls war das Auftreten so gemeint , als wäreder „Palmengarten " in der Offenburger Fastnachtszcit ein
Plenarsaal für das Rcichsvarlament des Prinzen Karneval .

Das Neujahrsgcschenk der Reichsbahn
Wir lesen im „Offcnburgcr Tagblatt " : „Eine böse Neu¬

jahrsbotschaft erhielten an , Mittwoch 150 Eisenbahner , die inder Wagenwerkstätte beschäftigt sind . Sie wurden abgebaut .Es sind Leute darunter , die schon über 30 Jahre im Dienste derEisenbahn sind . Wie man hört , soll die Wagenreparatnrwerk -
statt aufgehoben und die Instandsetzung bei Privatfirmen be¬
sorgt werden . Auch wird davon gesprochen , daß die neue Kes¬selschmiede an ein Privatunterncbmen verpachtet wird . Die
Reichsbahndirektion in Karlsruhe hat sich keinerlei Mühe ge¬geben, den Abbau der Offenburger Eisenbahner in einigerma¬ßen würdigen Formen vorzunebmen . Die Offenburger Verwal¬tung trifft keine Schuld , sic muß nach Anweisung bandeln . Be¬
zeichnend ist , daß man den Zahltag für vier Wochen gerichtethatte , weil man nach früherer Anordnung damit rechnete, daßden Ahgebautcn für vier Wochen der Lohn ausbezablt werde.In letzter Stunde kam die Anweisung , daß nur drei Wochenausbrzahlt werden . Wir haben alles mögliche Verständnis fürdie Notwendigkeit , die Reichsbahn rentabel zu machen , aberman versteht dann um so weniger , wie oben , aus vollen Hän¬den große Gratifikationen ausgeteilt werden, während manunten verdiente Leute einfach auf die Straße setzt. Von der
Rücksichtslosigkeit , mit der Offenburg behandelt wird , wollenwir heute noch gar nicht reden. Das ist ein wirtschaftlichesKapitel für sich.

"

Das Parteilokal des Offenburger Wahkvereins der SPDbefindet sich ab Neujahr laut Beschluß der letzten Partciver -sammlung wieder in der Brauerei M u n d i n g c r in der Eer -berstraßc . Die Parteiversammlungen finden in Zukunft wiederdort im alten Lokal statt , wenn nicht ausdrücklich etwas anderesangegeben wird .
ts. Tarif der MiLtelbadrschen Eisenbahnen A.-G. in Lahrschreibt vor , bah die zur Erlangung von Arbeiterwochenkartenvorgesehenen Beschäftigungsnachweise zu Beginn eines neuenJahres stets von neuem erbracht, bezw . den Fahrkartenausgabe -stcllen vorgelegt werden mästen. Auch find die Nachweise künf¬tighin beim jedesmaligen Lösen von Wochenfahrkartcn denFahrkartcnausgabestellen zur Abstemvelung vorzulegen . OhneVorlage diesr Nachweise werden Wochenkarten nicht mehr aus¬gegeben. Es werden daher die Arbeitgeber und Arbeitnehmerauf diese Tarifbestimmungen nachdrücklichst hingewiesen.

Gesundheitspflege
Ursachen der Erblindung bei Kindern und

Zugendlichen
Auf Grund von Krankengeschichten , di - in der staatlichenBerliner Blindenanstalt zu Steglitz seit 70 Jahren gesammeltwerden, gibt der Berliner Augenarzt Dr . Frese eine Uebersicbtmex die Ursachen der Erblindung bei Kindern und Jugendliche»Insgesamt komme, , auf 532 männliche nur 317 weibliche Blinde.Die angeborene Blindheitsursachen beliefen sich auf 2° Prozentdurch erworbene Krankheiten Erblindeten 60 Prozent , und derRest beruhte auf nicht einwandfrei sichere,, Ursachen /
Unter den angeborene» Blindheitsursachen spielt der ange¬borene Star eine gewisse Rolle. Da es sich hier um Materialhandelt , das schon draußen vor der Anstaltsaufnahme nicht mehr'ür operationsfähig erklärt wurde, so wird mau es verstehei,,wenn Dr . Frese berichtet, daß nur in einem Falle das Augenlichtmit .Hilfe einer Operation wiedergegebc » werden konnte . Dieerbliche Syphilis , die vielfach gerade an den Auge,, schwereKrankheitserschcinungen mit sich bringt , hat als Blindbeitsursacheihre Bedeutung ; in 3 Prozent aller ErblinduugSfälle ist sic nach¬weisbar ; sehr roahrscheinlich ist aber der Prozentsatz noch beträcht¬

lich höher.
Den Hanptanteil an den Erblindungsnrsachcn hat jedoch derAugentripper (Blenorhoe , der Neugeborene» , der sich in 38 Pro -

3 c» t der Fälle findet. Während bis zum Jahre 1390 ständig dieZahl der frisch aufgenoiumciien Augentripper -BIindcu zunahm,
ging sie seit dieser Zeit erheblich zurück : von 1880—1800 : 40 Fälle,von 1910— 1916 : mir 6 Fälle . Der Eirund für diese Abnahme
liegt erstens in der Verhütung der Uebertragung des Trippers
von der Mutter auf das Kind durch die sogenannte Ersdesche
Prophylaxe . Sie besteht darin , daß die Hebamme orrpflichtet ist,jedem neugeborenen Kinde eine,, Tropfen einer Iprozeniigen
Höllensteinlösung in beide Augen zu spritze» . Mit dieser ein¬
fachen Methode gelingt es hcure fast stets , den Augentripper zuverhüten . Außerdem beruht die Abnahme der Erblindung lu¬
ftige Blenotwoe noch darauf , daß es durch die moderne Heilbe¬
handlung selbst nach Ausbruch der Krankheit gelingt, bessere Seh -
resle zu erhalten .

Im übrigen spielen Pocke » , Diphtherie , ägyptische Ange » -krankheit und Skrophnlose eine gewisse Rolle . Obivohl eö sichbei der vorliegenden Statistik nur um Kinder und Jugendlichehandelt, finden sich doch als Erblindungsursachei , zahlreiche Ver¬
letzungen. 7,6 Prozent der Gesamterblindungen beruhe» aufVerletzungen; fast ausschließlich sind Knaben davon betroffen.
Schußverletzungeu und Verätzungen, Verbrennungen , Stich- bezw .Schnittverletzungeu und stumpfe Gewalt ( Stock — Schneeball —
Steinwurf ) in gang wenig Fällen Splirterverletzungcn (Eisen,

Stein ) . Tie meisten Verletzungen erfolgen merkwü - ^ igerweise
zwischen de », 5 . bis 10 . Lebensjahr . — Was die Vcr .^ ung von.angeborenen Augenleiden anbetrifft , fo ergibt die Siatistik An¬
haltspunkte für die nachteilige Wirkung von Verwandtenche, :.

Von den ausgezühlteii Erblindungsfätlen sind nun nach An¬
sicht von Dr . Frese zirka 30 Prozent (Augentripper und Ver,
lctzungen) durchaus vermeidbar . Weiterhin sind durch Be-,
kämpfung der Syphilis , durch rechtzeitige Diphtherieeinspritzun-
gen , durch Pockcnschuhimpfung, durch Verhütung von Ver-
wandtenehen sicherlich noch zirka 5 Prozent zu verhüten . — Wir
können also mit großer Wahrscheinlichkeit erwarten , daß die Zahl
der Blinde» im Lause der nächsten Jahre noch zurückgehen wird^

Kleine Nachrichten
Karschlanden . Der 23iäbrige Sohn des Schmiedes rrrnoN».war beim Durchgehen eines Pferdes eine Strecke weit geschleift>worden ; eine kleine Verletzung zog den Wundkramvf nach sich, :der den Tod zur Folge hatte . '
München. Tie Polizcidirektion lehnte ein Gesuch um Ge-c.

nehmiguiig emer Feier im Bürgerüräukeller anläßlich der Frei -,
laffung Hitlers ab mit der Begründung , « S erscheine nicht an¬
gängig, daß Personen , die wegen politischer ' Vergehen oder Ver¬
brechen rechtskräftig verurteilt worden seren , nach der Rückkehrans ihrer Strafhaft in breitester Ocffentlichkeit gefeiert würden^— Gestern nachmittag sprangen der 28jährige, in Augsburg ge¬borene Maschinenmeister Anton Christa und seine 26 Jahre alt«
Frau mit ihrem drei Jahre alten Kind in Siebenbrunn in derr
Mühlenkanal . 20 Minuten später wurde» alle drei bei einer;
Mühle als Leichen geborgen. Der Mann scheint nach de» Vorge¬
fundenen Papieren keine Arbeit gefunden zu haben. I

London. Der Sturm , der seit gestern abend über Englckickitobt, ist der schlimmste seit den letzten 11 Tage» . Er weist eines
Geschwindigkeit von 70 Meilen in der Stunde auf . Alle Flug -
zeugvecbiuduugen mit aris , Brüssel und Köln sind eingestellt.
Die Telephonverbindung Londons mit zahlreichen Provinzstädten!
ist unterbrochen.

Reuvork. Gestern setzte am srühen Morgen ein starker
Schneesturm ein , der mit einer Stundengeschwindigkeit vosi60 Meilen dahinbrauste . 6600 Mann mit Schneepflügen sinddamit beschäftigt, die Hauptstraßen freizumachcn. Der Schnee ,liegt bereits zehn Zentimeter hoch.

Letzte Nachrichten
MMalssziallstifcher Tumult in der

Nürnberg , 3 . Jan . (Eigener Funkdienst. ) Auch die zweite.
Sitzung des neugewühlten Nürnberger Stadtrats am Freitag
nachmittag nahm durch das Verhalten der nationalsozialistischeni
Streicher -Gruppe denselben stürmischen Verlauf wie das erste.Mal . ES gelang den Rechtsparteien zunächst zu erreichen, daß'
sich der AeltestcnauSschußmit der Aushebung des TienstvertragS;
des Oberbürgermeisters Tr . Luppe zu beschäftigen hatte . Da¬
gegen konnte » sie nicht verhindern , daß der bisherige zweite Bür¬
germeister, der Sozialdemokrat Treu , wiedcrgewählt wurde.
Den weiteren Verlauf der Sitzung , in der der Oberbürgermeister
Bericht erstatten sollte , machten die Nationalsozialisten durch ihr
wüstes Geschrei unmöglich . Schließlich wurde die Galerie und
der Sitzungssaal durch die Polizei geräumt , wobei Streicher urck»
zwei seiner Parteifreunde mit Gewalt entfernt werden muhten,
nachdem der Stadlrat in geheimer Sitzung ihren Ausschluß be¬
schlossen hatte . Die übrigen StadtratSmitglieder nahmen hierauf ,
die Beratungen wieder auf . Vor dem Rathause hatte sich eine
große Meilschrnmeugc versammelt, in der Hauptsache Anhänger
von Streicher , doch gelang es der Polizei , den Verkehr aufrecht
zu erhalten und Zusammenstöße zu vermeiden.

" '

So« den kommunistischen vaßfäischern
Wien, 2. Jan . Der wegen Führung eines falschen Passes

und falscher Anmeldung hier verhaftete komniunistische Reichs ».
tagSabgeardnete jtatz wurde von der Polizei der Staatsanwalt¬
schaft übergeben.

Zu der Verhaftung des Kommunisten Katz in Wien meldet
die RcichStagSabgxordnete Ruth Fischer und verschiedene
an einer intcrnationale » Konferenz kominunistiichcr Führer auf¬
hielt, die eine neue Organisation der österreichischen kommuni¬
stischen Partei zum Ziel halte . Außer Katz befanden sich auch
die Abgeordnete glnth Fischer und verschiedene und verschiedene
andere deutsche und russische Kommunisten ju Wien. Auf die
Nachricht von der Verhaftung des Katz haben die nach Wien ge¬
kommenen Kommunisten die

"Stadt teilweise unter Zurücklassung
ihres ItzepäckS fluchtartig verlassen. - - •

Vom Völkerbund
Genf, I . Ja » . (Eig. Funkdienst.) Die französische Regie¬

rung har dem Sekretariat des Völkerbundes mitgeteilt , daß sie
den sozialdemokratischen Abgeordneten Paul Boncour zum ©U2»
Vertreter bo » Frankreich im Ausschuß des Vöflerbundsrates er¬
nannt hat . Dieser Ausschuß , der vom BölkerbundSrat am 30.
Oktober ins Leben gerufen wurde , und in dem die 10 Staate «
vertreten sind , die Mitglieder des Völkerbundsratez sind, wirb
zu », erstenmal am 16 . Februar als sog. VerbindungSausschutz'
znsamlnentreten . um sich mit Fragen der privaten Herstellung
von Waffen , Munition und sonstigen Kricgögeräten zu besoffen .
Tamit beginnt der Ausschuß seine Ausgabe, anstelle des Rates
die vorbereitenden Arbeiten für eine Abrüstungskonferenz und
für die Durchführung deZ Genfer Protokolls zu erledigen.

Vom Smmat-Konrern
Berlin , 3. Jan . (Eig . Funtdirnst . ) Am Freitag abend,

»vnrdc der stellvertretende Direktor der Mcrknrbank, drs Bank-
iistitnts des Barmat -KonzernS, nach Vernehmung durch die '
Staatsanwaltschaft wieder frei gelaffeu . Die Haftcntlaffung
weiterer ?)litgliedrr drs Direktoriums steht bevor .

Tagung der Znkernalwnake .
Brüssel, 8. Jan . (Eigener Funkdienst. ) Das Jntrrnatio .

nale Büro trat am Freitag unter dem Vorsitz VandrrveldrS in
Brüssel im Bolköhaus zusammeu. An >v«se» d waren ; Für Deutsch.,
land : Wels ; für Frankreich: Blum »ud Bracke ; für Englanbz
Caineron , Alten , Wallbcad, Wedgwood , lsilles ; für Oester¬
reich : Bauer ; für Holland : Bliege » ; für ^Dänemark : Andersen;/'ür Italien : Lcvi und für Rußland : Da » und Sonkomline. '
Außerdem als Sekretäre Adler und Shaw . Im Laufe des Vor¬
mittags fand eine vertrauliche Besprechung der englischen und
französische, , Tclcgatio » über die Kolanialsrageu beider Länder
statt. Am Nachmittag besprach das Büro Frage » , die am SamS - ^tag in gemeinsamer Sitzung mit Delegierten der Amsterdamer ,
Gewerkschafts-Jrilernationale verhandelt werden sollen, nämlich
über das Genfer Protokoll und das Problem des Achtstundentags,
Vermutlich wird aber auch der -Bericht der englischen Gfctoeil* .
schaftSdelcgation , die in Rußland war , zur .Sprache kommen
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Kleine badische Chronik
* Triberg . Der Eintritt von erneuten Niederschlägen in

der Nacht rum Mittwoch im Anschlüsse an leichten Nachtfrost
batte zur Bildung eines gefährlichen Glatteises geführt , dem ein
noch gut abgelaufener Unfall des Postautos zuzuschreiben ist.
das morgens um 8 Ubr von Furtwangen hier eintrifft . In
der Näbe des Jägerhauses geriet der schwere Wagen auf der
eisigen Straße ins Rutschen und wurde gegen eine Mauer ge¬
drückt. Da die Türseite gegen die Mauer lag , konnten die
Fahngäste den Wagen nicht verlassen und mußten durchs Fenster
steigen. Verletzt wurde niemand .

Donaueschingen. Mit Wirkung vom 1 . Januar 1925 ab ge¬
währt die hiesige O r t s k r a n k e n k a s s e an die Familienan¬
gehörigen der Mitglieder Familienbeibilfe in Form von freier
ärztlicher Behandlung aus die Dauer von dreizehn Wochen in¬
nerhalb eines Kalenderjahres . — Ueber das Vermögen der
Firma Alfred Henning . Großhandlung in Holz und Brenn¬
stoffen , alleiniger Inhaber Alfred Henning , wurde zur Ver¬
meidung des Konkurses Eeschäftsaufsicht angeordnet .

* Freiburg . Zu dem an der Marie Schaub in der Nähe
von Müllheim verübten schweren Verbrechen teilt die Staats¬
anwaltschaft Freiburg noch mit : Der Täter ist der am 12. Mai
1896 in Mllllheim geborene Kaufmann Emil B teile , der
wiederholt , zum Teil erheblich vorbestraft ist und erst am 17 .
Dezember nach Verbüßung einer zweijährigen Gefängnisstrafe
aus dem Landesgefängnis Freiburg entlassen wurde . Mit
dem Schubwagen nach Mannheim verbracht , nahm er dort die
Unterstützung des Schutzvereins für eine Reise nach Kassel , wo
er angeblich Arbeit suchen wollte , in Anspruch , fuhr aber nicht
nach Kassel , sondern nach M ü l l h e i m , wo er im. Laufe des
Nachmittags des 19 . Dezember eintraf . Hier will er zufällig
durch einen Dritten auf die ledige Marie Schaub aufmerksam
gemacht worden sein . Nach Verübung des schweren Sittlich¬
keitsverbrechens stahl Bleile ein Fahrrad , das er später ver¬
setzte und hatte die Frechheit, am anderen Morgen nach Müll¬

heim zurückzukebren und am Tatort einen verlorenen Hut zu
suchen . Cr kam dann nach Lörrach, gab sich in Rötteln als
Kriminalbeamter aus und verübte hier einen Diebstahl . Da¬
bei fielen ihm etwa 209 M in die Hände, mit denen er sich in
Lörrach neu cinkleidete und nach Mannheim fuhr . Dort ist
dann bekanntlich seine Verhaftung erfolgt .

* Horn bei Radolfzell . In der vorigen Woche brachte
beim Einüben eines Theaterstückes ein Mitspieler sein Gewehr
in Anschlag , ohne zu wissen , daß es noch vom Weinbergschieben
im Herbst her geladen war . Es entlud sich und der gegenüber-
stehende Johann E n ge l m a n n wurde im Gesicht so schwer
verletzt, dab der Verlust eines Auges zu befürchten ist.

* Dossenheim . Das zweijährige Söhnchen der Witwe
Joachim stieg auf den Tisch und warf die darauf stehende
brennende Kerze um . Die Kleider finden Feuer und das Kind
verbrannte sich derart , dab es am Tage darauf starb.

b. Vom Bodensee, 1 . Januar . Mit einer ungewöhnlich
warmen Temperatur hielt das neue Jahr seinen Ein¬
zug ; das Thermometer zeigt in der Sonne bis 10 Grad Celsius.
Vor einigen Jahren ( 1909 oder 1910) zeigte das Thermometer
an den Weihnachtsfeiertagen je nach Lage bis zu 15 Grad Cel¬
sius. — Nach einem Schiedsspruch des Schlichtungs¬
ausschusses Konstanz für die Metallindustrie des Seekrei-
ses erhöht sich ab 15 . Dezember der Ecklohn (Lohn der Unge¬
lernten ) von 16 auf 49 die Stunde , und ab 1 . Februar um
einen weiteren Pfennig die Stunde . Der Schiedsspruch hat
Gültigkeit bis 25 . Februar , dann kann er achttägig gekündigt
werden . Die Arbeitnehmerorganisationen nahmen den
Schiedsspruch an , die Unternehmer verlangten Bedenkzeit unter
gleichzeitiger Erklärung wahrscheinlicher Ablehnung . — Mit
der Einführung des neuen Zolltarifs inOe st erreich ab
2 . Januar werden die meisten Ausfuhrverbote auf landwirt¬
wirtschaftliche Erzeugnisse aufgehoben (Getreide , Mehl . Hülsen¬
früchte, Kartoffeln , Stiere , Schweinefett , Molkereivrodukte,
Fleisch und Fleischerzeugnisse , Heu usw .) . Die Einfuhr land¬
wirtschaftlicher Maschinen ist freigegeben . — Ab 1 . Januar er¬
höht Oe st erreich den Personentarif um 30 Proz .

* Schönau i . W . Beim Holzholen verunglückte auf dem
Wege von Neuensee der 3b Jahre alte Ernst Ts chira , indem
er bei einem unglücklichen Sturz unter den Wagen kam und
dabei so schwere Verletzungen erlitt , dab er am nächsten Mor¬
gen verschied .

* Lörrach. Im Eewerbekanal , der sich von Lörrach ein
Stück weit aus Schweizer Gebiet hinzieht und dann in die Wiese
mündet , wurde wiederum ein Mann ertrunken ausgefunden.
Es handelt sich um einen Schweizer Beamten namens Mei¬
st e r . Man fand die Leiche des in mittleren Jahren stehenden
Mannes am Fabrikrcchen an der Grenze auf deutschem Gebiet
vor . Ob ein Unglück oder ein Verbrechen vorliegt , ist noch nicht
aufgeklärt . Barschaft und Uhr wurden bei dem Ertrunkenen
vorgefunde», dagegen weist der Körper mehrere Verletzungen
auf . Der Ertrunkene begab sich am Mittwoch früh zum Dienst
und war seither nicht mehr zurückgekehrt .

Bücherschau
Die deutsche Kritik. Von dieser beachtenswerten Theater¬

zeitschrist sind in den letzten Tagen die Hefte Nr. 5 der Ausgabe
A und B mit außerordentlich interessanten Schauspiel-, Opern-
und Overetten - Referaten erschienen . ES ist sehr lehrreich , die
Original -Kritiken auL mehr als 200 der größten deutschen Tages¬
zeitungen über die zahlreichen Uraufführungen und wichtigen
Vorstellungen aus alle,, Städten Deutschlands und des deutsch¬
sprechenden Auslandes kennen zu lernen . Der Bezugspreis be¬
trägt für eine Ausgabe 9,60 Ji , für be,de Ausgaben (12 Heft«)
17,20 Jl im Vierteljahr . Jede Woche erscheint abwechselnd ein
Schauspiel- und ein Opern- und Operettenheft. Verlag : Franz
Ducke, Chemnitz , Kaiserstraße 20.

Arbeiter agitiert für die parteivreffe?
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| in Fpiedensqualität zu verkaufen , ist erst ab 1 . Januap 1925 gesetzlieh zulässig . Unser Boekbiep kann |
| deshalb , weil es besonders kräftig eingebpaut ist , epst vom 1 . Januar 1925 an geliefert werden . |
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Bewertung der Sachbezüge für den
Steuerabzug.

Die Wertanschläge der Sachbezüge (freie Ber¬
ichtigung Und Wohnung ) sind für den Bezirk des
LandeSsmanzamtS Karlsruhe mit Wirkung vom
1. Januar >025 an solgendermaßen festgesetzt worden :

a . für weibliche Hausangestellte , Lehrlinge , Lehr¬
mädchen und sonstige gering bezahlte weibliche
Arbertskräüe aus monatlich 25 R .M.

d . für männliche Hausangestellte , Knechte , männ¬
liche und weibliche Gewerbegehilsen und slir
Personen die der Angestclltenversicherung unter¬
liegen, aus monatlich 40 R .M.

c. für Angestellte höherer Ordnung (z . B . Aerztc,
Apotheker, HauS .ehrer , Hausdamen , Geschäfts-
iührer , Werkmeister, Butsinspcktorc») auf
nwnatlich 60 R.M.

Für die freie Bcrköstigung allein (ohne Woh-
uuug , Heizung und Beleuchtung ) werden % der
obigen Sätze berechnet.

Sind zwilchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
höhere Sätze vereinbart <z. B , in Tarisverträgen ) ,
so sind die>e der Stcucrbercchnung zu Grunde zu
legen. 210

Karlsruhe , den 2. Januar 1825.
Die Finanzämter Stadt und Land .

»ß» Bruchlcickncte +
Erlösung von dauernder Qual ist da? ärztlich empfohlene „ Spraiizband ".
Deutsches Reichs

'
patent , sür alle Arten von Brüchen Ke ii Gummiband , ohne

Feder , ohne Schcnkelricmen. trotzdem unbedingt zuverlässig, Tag und Rächt
tragbar , daher viele natürliche Heilnilgen . Schi istl . Garantie auch , » den
schwierigsten Fälle » . Acrzil . Gutachtc» , sowie überzeugende Anerkennungen
werden vorgelegt . Absolut konkurrenzlos ! Sprechstunden (auch sür Frauen
und Kinder) in Karlsruhe . Hotel Goldene Traube , Stcinstratzc 17 , Mo »-
tag , .7 . Januar , 2 —» Uhr . “9

Bandagenhaus Julius Schreiber , Darmstadt .

Ortsverein der Ruhesinndsdeamien.
Die nächste C

Morratsvers <nri,rililr ' g
findet Dienstag , den « . d . M >, mittags S Uhr ,
im „ Kaffee Rowack ' statt.

AllMei»e firtslitiuiMaffe
Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Noch 8 45 Abi. 1 der Kaiiematzung >i ie

Beiträge für die versicherungspslichtigen Kaf-
ienmitglieder am 1 . jeden Monats für den
rückliegenden Monat fällig . Als Einzab -
kungstermin wird künftig für Arbeitgeber ,
welche die Beiträge nicht nach jeder Lobnzah-
lung , sondern allmonatlich zu entrichten ha¬
ben. die Zeit vom 4. bis 1 ». jeden Kalender¬
monats bestimmt. Die Einzablung erfolgt in
der Weise, daß die Forderungszettel am Schal¬
ter 9 in Empfang genommen und am Schal¬
ter 2 sodann bezahlt werden

Nach Ablauf des Einzahlungstermins wer¬
den die säumigen Schuldner öffentlich ge¬
mahnt , und die nickt bezahlten Beiträge durch
Kasicnboten gebührenfrei abgebolt . Werden
die Beiträge an den Kasicnboten nicht sofort
beglichen, dann gilt die gleichzeitige Zustel¬
lung de» Forderungszettels als wiederholte
Mahnung .

In letzterem Falle erfolgt alsbald ohne wei¬
teres die Zwangsbeitreibung , wobei der Kas¬
senvorstand berechtigt ist . Verzugszuschläge so¬
wie eine Pfändungsanordnungsgebübr zu er¬
beben. Die Krankcnkasienbeiträge sind bis
zur vorschriftsmäßigen Abmeldung zu bezahlen.

Karlsruhe . den 22. Dezember 1924 . 5906
Der Kasienvorstand : Verwaltungsdircktion :

W . S o f . R . S i g m u n d .

Gut bedient
werden Sie beim . Einkauf

sämtlicher Toiletteartikel

beim Friseur
imh

„Half“ “
Nähmaschinen

sind die schönsten und nützlichste,.

für Frauen und Mädchen

o

iJ Teilzahlung gestattet .

Georg Happes , Karlsruhe
Tel . 2264 Nur Karlfriedrichstr . 20.

gebrauchsfertig für An
striche aller Art , vorteil¬
haft im Fnrbenhnns

Walds tr . 15 , b . Colosseum .
mna

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Buchdruckerei
Geck £fc Cie ., Luisen -
stratc 24. Teleph . 128 .

! Grammophone
von 55 fflst. an

| Standapparate
von 140 MK. an .
Teilzahlung ohne

Preisaufschlag
Pianohaus

<3 . Kunz
Kronenstr . 10 .

Uin wieder bei allen
Krankenkassen als

Facharzt IttrHi nt - n .
Geschlechts - Krank¬

heiten tätig .
Dr. ml Max Gumprieh
Gartenstr . II Tel . 988
Sprechet . 10-1 3-6 Uhr

tMA 7 In oer Rah -
Wh w « Maschinen -
Centrale , Wcrdcrplatz 40,
Spezialgeschält >ür alle
Systeme. Schuhmacher-,
Schneider- und Haiis -
haltnngs - Nähmaschine»
las; ich meine Nähmaschine
reparieren ! 519

Gratis
erhält jeder ausführlichen
Bescheid über schriftliche
Beschäftigung . Senden
Tic Ihre Avresse unter
A . 8 . 18 a» das Bolks-
srcundbüro . 53

3» 30 taten
31,t patzbild -
n,r im Bhotogr . Atelie »
' aiierftr 50 Eing Adlerstr .

Giinselebenl
aujt zu höchsten Tagcs -

, preisen 4430

A. Weimer
Miihlburg , .bardtstr . II

Krätzupgan
mild , » nfchädl . Jucken
und säst alle Hantleidc ».
Trug . Dehn , Ns . , Zäh -
riilaerstr . 55. Auch Berid .

Durlacher Anzeigen.
Die Festsetzung der regelmätzige « Cichiage
an der » ichavsertignugsstelle Turlach .

Die regelmäßigen Eichtage der Eichab ertigungs -
strllcLnrlach sind sür daSJahr 1925 wie ivlgt festgesetzt .

Dienstag , den 6. Januar , 3 . Februar, 3. März ,
7. Avril , 12 . Mal , 16 . Juni . 14. Juli , ll . August.
15. September , 6 . Oktober, 10. November und
8. Dezcniber 1025.

Die Dienststunden sind von 8 bis 12 und von
2 bis 6 Uhr festgesetzt . Meßgeräte und Fäßer , welche
an einem der obengenannten Eichtage geeicht werde»
iollcu , müssen späieslcnS bis vormittags 11 UhredeS
betreffende» Tages eingelicsert werden . j

Herr Wagmeister Bauer hier , Pfinzstr , Nr . 50
vermittelt jederzeit die Annahme und Abgabe der
zu eichenden Gegenstände.

Außerordentliche Eichtage werden auf Wunsch
jederzeit abgehalten , Amräge sind an das 2 ‘—“
eichamt in Karlsruhe zu richten.

Durlach, den 30 . Dezember 1924.
Der Oberbürgermeister .

StaatS -
211

Welt und
Wissen

Herausgeber :
Dr. Alfred Oslergaard
Unterhaltende und belehrende

illustrierte Zeitschrift .
Erscheint Jeden Monat .

Preis 20 Pfg.
Für 1924 weit reichhaltiger und

besser ausgestattet .
Bestellungen bei allen Zeitungs
trägem . Filialinhabetn und .

Volksbnchhamilnna
AilicrdraGo 48 rel . 8701

D »rr1 «, «h . A »»e .
Heute abend 7 Uhr

Ml . AksMlülW
Im ..Waldhorn " zwecks Gründung einer

Ortsgruppe „Schwarz - Rot - Gold"
Alle Republikaner sind dazu ireundlichst elngeladci' .
57 Ter Vorbereitende Ansschutz .

- VeremMeiter -Wohlsahrt Durlach
; Sonntag . 4 , Jan . 1025 , nachm. 8 Uhr ,
[ in der W „Festhalte " : - 9H

[ Weihnachtsfeier
r zu Gunsten der Wohlfahrtspflege mit Theater ,
. Geiangsvorträgen , lebenden Bilder «,
! Märchenaussührungeu , Reigen u . Gedichte .
» Hierzu laden wir alle Arbeitersvortverelne ,
! sowie Freunde und Gönner unserer Sache
» sreunvUchst ci«. Eintritt frei. 826
» Tie BcreiuSleitung .

Wettmeister-Sezirks-Derein
Durlach.

SamStag , 8 , Januar , abends 8 Uhr, findet in
Lokal unsere 5

Mouatsversarirmlrmg
ftiiti. Gleichzeitig beginnt der 5 Abende umfassend
BortraqSzhklu 's über „ Reisen zur Sec und fern
Erdteile " .

Um zahlreichen Besuch der Veranstaltungen bitte
Der Vorstand .

Kauft eure
I . GÄSD § MittEl

Kid,
>£»

bei den

Mitgliedern .
Erkenntlich durch Mitgüedsschlld .
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Freie Spielvereinigung Baden - Pfalz (X. Kreis, BIS . Bezirk)
Hochschul -Sporftplatz (Fasanengarten ).

Sonntag, den 4. Januar 1923 , nachmittags */»3 Uhr :

Entscheidungsspiel um die Bezirksmeisterschaft
Gruppe Pforzheim : Turngesellschaft Stein I . — Gruppe Karlsruhe : Freie Turner Aue I.
10 Uhr vormittags . Hagsteld II — Tm -ngesellschatt Stein II 509 » 1 Uhr nachmittags : Wartbern Jagend — Grflnwlnkel «Jugend ,

^ illll!IIIIIIIIIIMmilllllllllil!l!lllllllllllllllllllllllllllll !llllllllllll | | |^

I T . » . |
i Verein der Angehörigen ehem. i
- Rachrichlentruppen e. B. Z
d Zum Jahreswechsel entbietet der Bercin =
3 allen Mitgliedern , Angehörigen , Freunden =
3 und Gönnern die =

| Herzlichsten Glückwünsche! |
3 Gleichzeitig laden wir zu unserer am D
S 10 . Januar 1925 , abends 8 Uhr , im =
3 oberen Saale des . Naffee Rowack statt - 3
3 findenden ^

I Weihnachtsfeier mit Soll I
| höflichst ein 517 s
3 Programm am Saaleingang erhältlich . =
— Eintritt frei . EinsührungSrecht gestattet. 3
3 Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. =
Z Ter Borstand . 3

-S . Lichtspiele
Waldstraße 30

Bis einschl . Donnerstag , ununterbrochen
von nachmittags 3V, bis abends 11 Uhr
Nur

ttfa-
Großjtlm-

Erstaufführungen

Broadway -J^eber
„Felix bei den Sciinapsschnroggiern

“
Lustspiel .

. • 4 , V i » . . &. i • / * •, i •t, . . •»-.

Handelsschule Karlsruhe.
Am 8 Januar beginnen nachstehende

Fachkurse:
1 . Fremdsprachen ( Französisch . Englik-b Sva -

nisch»,Abte>lung für Anfänger und Fortgeschrit¬
tene) .̂ ,2. Kaufm . Rechnen. 3. Buchhaltung
(Abteilungen für Anfänger und Foria -sichrit -
tene) . 4 . Handelsbctriebslebre und Brief¬
wechsel. 5 . Schreiben und Rechtschrciben . 8.
Reklameschritt. 7 . Stenvgravbic : Einheits¬
kurzschrift . Abteilungen für Anfänger . p - r‘*mc

und Gabelsberger . Abteilnn 'X'n
für Anfänger . Fortgeschrittene und Redeschrift.
8 . Maschinenschreiben. Kursdauer : 8. Jaguar
bis 8 . Avril 1925 . Für jedes Fach find bei vier
Wochcnitunden 50 Unterricht -Bunden vorge¬
sehen . A - eldunaen werden bis 8. Januar
in unserer Kanzlei . Zirkel 22 . entgegengenom-
men. 208

Die Direktion.

Chuiseliugurs!
neu , gntgearb . v . SK^ an

'
« öhler » Schützenstr . SS

Winsehsrmann
ti . m . b . H .

KARLSRUHE i . B.
Kohlen -Groß - und Kleinhandlung

Rheinrederei
Große Lagerplätze mit den modernsten Auslade -
Vorrichtungen . Bezugsquelle erstklassiger Brenn¬

stoffe aller Produktionsgebiete

Zentral heizwigskoks
Nuß - und Stückkohlen . Fettschrot

Langenbrahnv
Anthracitkohien

ßraunkohlen - ßriketts Eiform - Briketts
Steinkohlen - Briketts Grudekoks

Brennholz
werden von uns in jedem Quantum zu billigsten

Preisen prompt mit
• igcnem Fuhr* und Lastkraftwaganpark

gelietert .
Biiroräume : Stetanlenstraße a-1, am Kaiserplatz

Femsprech -Anschlüsse Nr . 815 , 816 und 817.

Das Tagesgespräch von ICarisruhe
ist die' ‘ "

... Haopfoewinnen
der Kriegsbeschädigten -Lotterie

im

Musikhaus Odeon G . m. b . H.
Kaiserstraße 175.

Lose zu 50
Kaiserstrasse

Ptq . dortselbst zu haben , sowie im Möbel - und Bettenbaas 8 . Krämer ,
30, bei E . Karrer & Sobn , Douglasstrasse und den durch Plakate

kenntlich semachten Verkaufsstellen . 58

X

Für Hasen — Kanin — Rehe
Füchse — Marder — Iltis
Wiesel — Dachse etc

zahlt reell und
die höchsten PreiseFelle

Karschnflrei UNIIl . ZeiNIEr
Kaiaerstraase 125/27 .

Arbcktt!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Inserenten
dieser Zeitung ! :»:

Berlangen Sie

Limburger Mse
Pfund 82 Psg.

Egmembert KSse
Emmemler KSse

ohne Rinde

bei 523

Mbl.Ziemer
von einem jungen Mann
gesucht. Offert, unt . Nr .520
an d . Bollsrreundbüro erb.

LeereSZtmmer
in gutem Haus« zum Ein-
stellen von Möbeln zu
mieten gelacht . West ,
stabt bevorzugt . Angebote
uuier Rr . 527 an das
Bolkssreundbüro erbeten .

i
Die Inhaber der im

Monat Mal 1024 unter
Nr . 18773 bis mit Nr .
18274 . ausgesiellten bezw.
erneuerten

'
Pfandscheine

werden hiermit ausgejor-
dert , ihre Pfänder dir
längstens >0. Januar >925
auszulösen oder dieTcheine
bis zn diesem Zeitpunkt er¬
neuern zu läge » , widrigen »
falls die Piändcr zur Ber -
steigcrnng gebracht werden

Karlsrnbe . 2. Jan . 192 .5.
Stadt . Pfandleihkaste .

Tie in der Zeit vom
' I . Juli bis 30. September
1924 in den Wagen der
Straßen - und Lokalbahn
gefundenen Gegenstände
sind zum Teil uicht ab-
geholt. EmpfangSbercch-
tigte iverdcn gemäß 88 98»
und 981 B. G.-B. ausgc-
fordert , ihre Rechte binnen
4 Wochen beim stödmchen
Bahnamt — Tullastr . 71 —
geltend zu machen . 212

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
Bezirks gruppe Gaggenau .

Am Sonntag , den 4 . Januar , nachmittags
>/.8 Uhr , im Nebenzimmer zum „Gambrinns '

Mglleder -BerssmlGGS.
BollzühligeS Erscheinen Ehrenpflicht. Freunde

des Reichsbanners herzlich willkommen. - Tie
Kameraden de? vorbereitenden Ausschusses irrssen
sich um >/«2 Uhr in demselben Lokal . 54

Ter vorbereitende Ausschuß .
I . « . : BiSjak .

Lehrmädchen u.Lehrling
auS gutem Hause

>mit Offerte Montag den b.
10 Uhr ab.

Per sofort gesucht . Borstellung
Januar >925 'vou

Gebr . Kennet !, Adlerstr. 17.

Allgemeine Ortskrankenkaffe Bruchsal .
Bekanntmachung !

Badisches Landestheater. 207

Samstag , den 3. Jan ., 7 bis s/ ,10 Uhr . (4 .60) .
Cr 12 . Th . G . 501—800.

N6U 6111 « ßß . Vorhe : .studiert : I

Sonntag , den 4. Januar :
Landestheater. Konzerthaus.

7 I). n 9 Uhr . (380)
Zum erstenmal :

Liebfrauenmilch.
Ein Spiel um dieKhe in
4 Stationen von Heinr .

ügenstein .

6 b . 9-/. Uhr . (7—)
Th .-G . 1- 300

Margarete .
Eintrachtjmm

EKr Mon
m l

Trude Henkel
Montag , 5* «latmar , 8 Llie

LIEDERABEND bis ,

(Mitglied des Landestheaters )
Am Flügel : Hepelim . Willy Schuieppe

Liedergruppen v .Schubert,Schumann
Brahms . Richard Strauss u . Hugo Wolf I

Karlen zu 4.— , 3.—, 2.— u . 1.—
Kurt Neufeldt

bei

Die Beitragsbrrechnung in der « rankenvcrsichernng bei - .
Durch Beschluß dcS KafienborstandeL vom 19. Dezember 1924 tritt an Stelle der Abführung der

Beiträge nach dem wirklichen Arbeitsverdienst und dem Gruppenihstcm mit Wirkung ab 1 . Januar 1025
wieder die allgemeine Lohukiasteneiuteilung nach der uittcnstcheudcu Tabelle . 52

Bucherer 2JB . Ter Beitrag zur strwerbslosensürsorge beträgt z . Zt .
Bruchsal , den 29 . Dezember 1921 .

Der « astcudorftaud :
8 . Schmalz , Borfitzender.

A . Lohnstnfe » und Beiträge B . Bezüge

Lohn »
stufe

Wöchentlicher
Arbeits¬
verdienst

von ! bis

Grund -
lohu
pro
Dag

pro
Beitrag bei 6 °/0 Krankenge?d

od . Wochengeld

pro pro
Tag ! Woche

Ster¬
be¬
geld

Familieu -
BcrsicherungTag pro Woche

Im
Gan¬
zen

Anteil
d .Mit -
gliedA

~ t Anteil
Ü.Mii -
gliedSze- ^

Sterbegeld
für die! für
Ehe- . ein
frau ! Kind

M. \ K. M. JL j | -M. Ji . Ji .

I . - .- 8.— 1.— 0 .00 0 .04 0.42 0 .28 0 .60 i 1.20 20 10.— G.—
II . 6.01 12.— 1.50 0.09 0.00 0.88 0 .42 0.80 ; 6 .30 30 15.— 9.—

lll 1201 18 .— 2.— 0 . 12 OOS 0.84 0 .56 1.20 8.40 40 20 .— 42 —
IV. 1801 24 — 3.— 0. 18 0 . 12 1 .26 0 .84 1.80 12 .60 60 .50.— 18 —

V. 24 .01 32 .— 4 — 0 24 0 .16 1.68 i 1. 12 2 .40 ! 16 .80 80 40 .— 24.—
VL 32.01 39 — 5.-*- 0.30 0.20 2 . 10 | 1.40 100 50.— ,j0.—

VI t. 39.01 u . mehr 6.— 0.36 0.24 2.52 ' 1.68 3 .60 1 25,20
1

120 60 .— 36.-

S JL<«>
rfr g *«

°
>a (2 £ ,

St»S*A'o
£f « —5*
5 ® ,T £
oj a "

V« bei Äraiileuverstcherungsbeitragc ? .

Schäfer. 1

Berlaugen Sie

Schweine -
Schmalz

amerik., gärautiert rein
Pfund 0« Psg.

Coeosfett
Pfund - Tafel 08 Psg.

bei 524

Bucherex



Seite 10 Samstag , den 3. Januar 1925 fit . t

WWW» Sonder -Verkauf von

BÜRO - ARTIKEL
Briefordner „Gekno “ Quartm .

Register and Griffloch Stück 035
10 Stück 8-00

Briefordner . . fil ek im“ Folio m.
Register und Griffloch Stück 0 .95

10 Stück 9 -—

Brief ' Locher aas Metall , schwarz
lackiert . . . . . . Stück 0 .85

Schnellhefter i. Farben sortiert
m . Stahldeckleiste extra starke
Qual . Quart Stck . 0 .10 , Fol .Stck . 0 .12

10 Stück 0 .95 10 Stück 1 .10
Verstärknngsringe für Briefe

2000 Stück in Schachtel . . 0 .60
Briefablegckösten aus Pappe

Quartformat « . . . Stück 030
10 Stück 730

Büro -Schreibzeug a . Holz , poL
mit 2 Tintenfässern . Stück 430

Büro - Schreibzeug aus Metall
schwarzlaclf . m . 1 Tintenf . Stck .

Gr. TKgBchee Notizbuch 1925
l /i Seite . . . . . . . 2 .25
*/* Seite 130

1 Poeten

Gesch&ffsbflelicr
Hauptbücher , Conto - Korreat ,

Kassabücher , Format 33X42 cm.
Pappband mit Stoffrücken u . -Ecken

4 Buch stark 5 Buch stark
2.00

6 Buch stark
530

4 .00
8 Buch stark

6 .00
1 Buch — 48 Blatt

Hobz-Tintenlöscher
1.25

ron 0 .65 an

MetaB ' Tintenlüscher ,
vernickelt , mit 1 Ersatzstreifen 0 .95

Copierb &cher ia b . Mol . gebunden .mit
Ia Copierseiden und Register
250 Blatt 500 Blatt 1000 Blatt

135 1.95 2 .75

Für Pult und Tasche .
T&glich . Notizkalender 0 .55 , 0 .85
Taschennotizkalender in Kaliko und
Leder gebunden , in großer Auswahl .

Prompter Versand nach
auswärts

Pelikan -Farbbänder
alt -bewährte Qualität

bis 11 mm breit 13 16 bis 25
1.40 130 130 1 .75

Pelikan -Kohlepapier Mau, schwarz ,
violet Sorte 1015 Sorte 1022

Karton 2,90 4.75
Extra billiges Kohlepapier

100 Blatt . 2.75

Durchschlag - Post weiß u. farbig
1000 Blatt . 035

Schreibmaschinen -Postp apier
Quart u . Folio 1000 Blatt 3.75 u . 4 .75

Stenogrammblock
50 Blatt stark 80 Blatt

0 .15 0 .25
Röders Bremer Börsefeder

Spitze M . F. E . F . Groß . . . 2 .90
Hochfeiner Tintenstift Dtz . . 130
Bfironadeln aus pr. Silberstahl

1000 Stück Gr . I Gr . II_
0 .95 1.10

Unzerstörbare deutsche
Reichstinte echte Eisengallen -
ti’nte 1 lt . lt- 1/t lt .

1.65 6 .95 0 .50
Büro -Leim gar . echt Gummi¬

arabikum von . . 0 .20 bis 1.95

Unser Geschäftsräume bleiben s

wie früher über Mittag -

geöffnet . E KNOPF
I Die Übernahme von Druck -

z aufträgen erfolgt unter billig-
E «ter Berechnung .

C
Ich bin ab 1 . Januar 1025 zu sämt¬

lichen Krankenkassen zugelassen

Dr. med. LReichenberg
prakt . Arzt 5894

Sprechzeit :
8—9 Uhr vorm , und 3—5 Uhr nachm .

Samstag 8— 10 Uhr vormittags .
K ’deierthelm

Marie - Alexandrastrasse 20 .
Telephon 1602.

V ._ _ _
J

COLOSSEUM
täglich 8 Ihr abends ölt I

Variete -Vorstellung . |

^ BesuchenSie den Aujang Januar beginnenden ^

| Zu$chiieidc*Hnr$u$ |
^ für die gesamte Damenschneiderei bon ^

^ Jakob Bauschlicher , Karlsruhe, «artenstrsa^
^ Jede Auskunft wird gratis u . franko erteilt . ^

PHAWKO

PfanWkuctl
EiLgettHec : !

Frische

Vollsett-

(edrliche jüngere Frau ) für
Samstag » v. 1 Uhr ab .
Bewerberinnen wüsten
Lastenmitgl .fein .Weftend »
straste OS, HauSmeiüer

Alslslldstten
Stahlmatr .. Llnberbetten
dir . an Priv ., Lat . 8V fl frei
itssoalaaifahrtt Suhl Mär . )

Besuchen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

SauhundMöbelhaus
Karl -Friedrichstraße 22 , am Rondellplatz .

Durch Großeinkäufe für unsere sämtlichen Zweig¬
stellen in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkaut durch grösste Auswahl

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

Saulmtid IKIShelhaiis
Bad . Baubund , G . m . b . H .

Karl -Friedrichstr. 22 (Rondellpl .) , Fernruf 5157

Sfi&* g !

I

Pid 6 5 't'v. I
5 Psd .-Listchen I

«. 3 15 I

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger Stahlwaren
wie Tanchenmciwor , Tluohltestecke ,
Höheren , Alpacabe . tecke und meine

Ia Rasiermesser
eigener Fabrikation sämtliche luilt

Rasierutensilien .

H Tintolntt Rassiermasserhoniscnieiterei
• IIIIIbIUII , Amalienstr. 43 Tel . 4182

NM « - M !«z

> S Steinkohlen

Koks, Grudekoks
Steinkohlen - und Braunkohlen - Briketts

Brennholz
liefern 10091

Carl August Mete « $ Co.
Kohlenhandelsgesellschaft

Hauptbüro : Rheinbaten , Nordbeckenstr . 6, Femspr . 982 u . 5165
Stadtbüros s Kalserstraüe 118 , Fernsprecher 5506

Garantiert reine»

Schweiue-
chmlz

amerikanisches

>Pfund 9 8 ^ 3

1 Pfund -Paket

100

Lmrsett
iPfd .- dZ L
Tafel V ^ Psg

R«Wmlz!
reineSPflauzensctt !

offen m A
Pfd . I II Psg.

Corned Beef
1 Pfund -Dose O / %

engl . ?
6 Pfund -Dose b b 0 Psg

offen >/t Pfund I 8 Pfg .

VoIhMilch
gezuckerte und >1 JSä
ungczuckerte Dose Pfg .

Garantiert V 9 | . 9Areiner IVQRCiO

Pfund 70
lMameMe

gemischte

>Pjunl >2bPsg

Ziveisrucht
[ -Bfunb

Pfg .

Garantiert
reiner

Bienen
Honig
1 Psd .-MaL

I 2 Odsg .
einschl . Glas

Erbswürste
Stück 19
100 gr f Pfg .

Stück S Stück « C
150 gr 1 H Pfg . 200gr A 9 Pfg . |

Haferflocken
Pfund 2 & Ms - ^

Marinaden
aus feinstenfrifchenFifchenhergestellt >

MmM-
Heringe

offen

2 5 ^ 8 -» St.

4 Liter-Dose380Pig .

Ml »W
4 Liter-Dose

350»
Krau öorbincuj
Tönnchen ca 6Psd . f

Inhalt

195 Psg .
offen Q15
P 'd . VO Pfg . I

SÄ
82 Pf«.

‘U Pfund

22 Pfg .

bollsaftig
Pfund170Psg .

Psd . 45 Pfg .

Kernseife
| 200g * IQ 400gr « U5

Stück K VPfg Stück UVW .

SchmierseifeI
Pfund 38 Pfg .

Deutsche Zündhölzer
Paket Inhalt c ,
10 Schachteln £ | | Psg. §
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